rungen geboten find, während die Ausf 


auf die Agrarzölle einflußlo 


18 ‚Io wird ein Generaltarif eingeführt werden 


ird alſo zur Beſchleunigung auf d 
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Deutſchlands Agrarprogramm. 


Die Erklärung, welche der deutſche Reichsernährungs⸗ 


miniſter Graf Kanitz namens der Reichsregierung in Be⸗ 
antwortung der Interpellationen über die Notlage der Land⸗ 


wirtſchaft im Reichstage abgegeben hat, ſtellt ein umfaſſendes, 


in den Umriſſen ſkizziertes Agrarprogramm der deutſchen Re⸗ 
gierung dar. Selbſtverſtändlich ſteht es vollkommen unter dem 
Zeichen der Agrarkriſe. Faſt alle Einzelheiten bezogen ſich auf 
die Möglichkeiten zur Ueberwindung der größten durch die 
Agrarkriſe entſtandenen Schwierigkeiten. Die Agrarkriſe iſt 
jetzt allgemein in Deutſchland als das wichtigſte volls⸗ 
wirtſchaftliche und nationalpolitiſche Problem erkannt, und in 
allen bürgerlichen Parteien iſt die Bereitſchaft vorhanden, an 
ihrer Ueberwindung mitzuarbeiten. Bezeichnend dafür iſt die 
Tatſache, daß ſelbſt früher führende Vertreter des Freihandels⸗ 
prinzips unter dem Zwang der Verhältniſſe eine allgemeine 
und auch auf die landwirtſchaftliche Produktion ausgedehnte 
Schutzzollpolitik befürworten. f 


lichen Verſicherungsanſtalten; die Reichsbank hat ſich zur 
15 1 Distontierung der üblichen landwirtſcha lichen 
Warenwechſel bereit erklärt. Damit ſind wohl ge⸗ 
wiſſe Grundlagen für die Zukunft gegeben, aber man 
darf ſich nicht darüber hinwegtäuſchen, daß auf dieſe 
Weiſe der geſamte Innbrotztjejefstiche Kreditbedarf noch 
nicht gedeckt werden kann. Für die Auswirkung dieſer 
Pläne wird viel darauf ankommen, wie man die in Betr 
kommenden Organisationen in der umgewandelten Renten⸗ 
bank zuſammenfaßt, daß man bei der Vermittlung der Kredite 
jede unnütze Zwiſcheninſtanz ausſchaltet und daß man zur 05 
weiterung des Wirkungsbereiches zunächſt die landwirtſchaf 
lichen Warenanſtalten bevorzugt, die zugleich die verhältnis 
mäßig am ſchnellſten realiſierbaren Sicherheiten bieten. Auch 
die Auslandskredite werden in dem Agr 9 
Zukunft zunächſt eine große Rolle ſpielen; ſie können a. 
nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn fie als Realkredite 
gegen feſte Garantien gegeben werden. 


ür die weitere Preisgeſtaltung der landwirtſchaftlichen 
Gryengriffe iſt die Freigabe der en m 
ſchlaggebender Bedeutung. Sie muß ſofort erfo gen, 2 
fie noch für die diesjährige Ernte wirkſam werden ir 2 
Zurückbleiben der deutſchen Amarena 5 1512 0 
Ste dir Ong aden de neben kehre 
wen e ee uhr völlig unterbunden 


i ie Ei i i rtigen Praxis 
iſt. Die Einfuhr überſchreitet bei der gegenwä a 
weitaus den tigen Bedarf; jo müjjen bei dem 5 
verbot die deutſchen Preiſe hinter den Weltmarktpreiſen z 


rückſtehen, ſolange das Ventil nicht geöffnet wird. 


Die Geſetzesdorlagen ichsregiert g 
meinen Gene. und Wirtſchaftspolitik ſind in der me 


kaum angedeutet worden. Es kann aber in der Hau elch Fro 


die Zollpolitik gemeint fein, obwohl das Work woh 


berntieden iſt. Die Dinge müſſen ſich in ſehr kurzer fie des- 


ſcheiden, wenn die geplanten Maßnahmen noch für d. 
jährige Ernte wirfſam werden ſollen. Die Houten wied 5 
jedenfalls ſo, daß Deutſchland jeine Newer fer em var 
gewonnen hat, nachdem die Meiſtbegünſtigungs 15 cht ver⸗ 
des Friedensvertrages über den 10. 1. 1925 hinaus nd der 
längert iſt, die Sonderverträge mit Oeſterrei b Portugal 
Schweiz hinfällig und die mit Spanien und 4 Meist 
3 find. Da freilich die 5 
begunftigung exft mit dem 10 1.1925 abläuft, mb e join I: 
chutz der landwirtſchaftlichen Produktion zum 5 5 gott 
geſamten nationalen Arbeit ef wen 
berhaupt im jetzigen Stadium müffen; man 
ie ſeit dem Kriege und 


arkredit der 


er Agrarkrife wirlſam werden 5 


Einzelnummer 15 Groſchen. 
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(Poſener Warte) a dit — 1 Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausfperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


kommen müſſen. 5 

Einem großen Teil der Erklärung der Deutſchen Reichs⸗ 
regierung merkte man die ſtarken Hemmungen an, welche 
der Sachverſtändigenbericht für die Bewegungsfreiheit der 


Rund um die Kriſe in Warſchau. 


als Kriegsmaßnahme fufpendierten Zölle wieder zurück⸗ Reichsregierung auch in agrarpolitiſchen Dingen mit ſich bringt. 


i 2,2, Anzeigenteil 10 Groſchen 
FRE EHRE et 25 Groſchen 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mim breit) 75 Gr. 


Dies gilt beſonders für die Tarifpolitik der Eiſenbahn. Das 
Dawesgutachten erweiſt ſich auch hier als ein Hemmſchuh für 
den wirtſchaftlichen Aufbau Mitteleuropas. 


Gerüchte und Pläne. — Thugutt ſoll wiederkommen. — Gekränkter Führer und beleidigte Partei. — 
Der Schaden iſt groß. — Ein kleiner, unterhaltender Streit. — Weitgehende Einſeitigkeit. — An die 
ſäumigen Steuerzahler. — Lächerliche Auslieferungsgeſuche. — Endlich die billigen Päſſe. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. TagebL" 


Mit dem Augenblick, in dem Herr Thugutt beleidigt 
ſich entſchloß, auf den Poſten des Außenminiſters zu verzichten, 
war auch Stanislaw Grabski, als Unterrichtsminiſter unmöglich. 
Alſo greift man wieder auf die Kombination Skrzynski⸗ 
Ponikowski zurück. Sicherheit iſt bis zur Stunde über 
die neuen Miniſter und ihre Namen nicht zu erhalten. Nur ſo⸗ 
viel iſt gewiß, daß die Stellung Grabskis in dieſem Zuſtand des 
Schwankens nicht ſtärker geworden iſt. Die Hauptſache für ihn 
iſt es aber, daß das Ermächtigungsgeſetz in dritter Leſung 
nun ebenfalls angenommen worden iſt. Damit iſt die Hauptklippe 
umſchifft, und es wird doch nun wahrſcheinlich, daß der Seim 
ruhig auseinandergeht, ohne vorher noch eine Geſamtkriſe des 
Kabinetts hervorzurufen. h 
Inzwiſchen find Anhänger Thugutts eifrig bei der 
Arbeit, den gewiegten und energiſchen Führer wieder zur Rück⸗ 
kehr in den Klub zu bewegen, der erſte Schreck 
über die Extratour des allzu ſelbſtwillig gewordenen Herrn ſich zu 
lindern beginnt. „Stanislaw, kehr zurück! es iſt Dir alles ver⸗ 
geben!“ lautet das Thema zwiſchen dem gekränkten Führer und 
der beleidigten Partei. Andere haben gar nichts dagegen daß ſich 
Herr Thugutt, der ſichtlich erſchöpft iſt, nun einmal ſich einige 
Wochen in einem Kurort ausruht. Und wir gehen kaum fehl, wenn 
wir vermuten, daß Herr Dabski, und die um ihn geſcharten 
14 Herren dieſer Meinung zugetan ſind. Vorläufig gehen die 


vertraulichen Geſpräche immer noch hin und her und ihr Ergebnis 


ſteht noch nicht feſt. Nur das eine weiß man, nämlich daß Herr 
Thugutt nicht nur ſich ſelbſt ſondern auch ſeiner Partei, mit ſeinem 
Außenminiſtertraum empfindlich geſchadet hat. 

Am Nachmittag wurde im Sejm auch das Geſetz für die Er⸗ 
richtung des Spiritusmonopols angenommen, an dem 


Herrn Grabski jo viel gelegen war, daß er drohte die Vertrauens⸗ 


dem die Preiſe für Rohſpiritus den Bedürfniſſen der einzelnen 

chemiſchen Induſtriezweige angepaßt werden. 2 RE 
Dann kam man zum Ermächtigungsgeſetz. wobei ſich 
abſpielte. Der Ch 


n für den geringen Preis vor 9 Millionen Goldmark an 
einen „italieni Juden“ E ſejen. Dieſen Wald 
un Herr Kaczmarek gerne enteignet haben, damit ihn das Land 
bekäme. 


is 
ngeſ. ießlich 

nahm man ſowohl den Antrag Kaczmareks über ee 

Beſitz des 


Habsburgers an. ’ 
Dann legte ſich Putek ſehr ins Zeug, um die Belaftung 


Hektar, was einem Werte von 200 Millionen Ztoth gleichkomme, 
die mindeſtens 10 Millionen Zloty Steuer erbringen müßten, da⸗ nanzminiſter in Gemeinſchaft mit dem 2 f 
von aber feien als Anzahlung zur Ve ünf] Es iſt aber von zahlreichen Abgeordneten der Wurm 


Niuierden Polenmark (alie eine 500 Dollar) enktichlet worden, 
Nur den wirklich zum Unterhalt der Kultusſtätten dienenden Be⸗ 


Swangsoptionen rechtsungültig. 
Das Oberſte Verwaltungsgericht hat folgende 
Erkenntnis gefällt, das für die weiteſten Kreiſe von größ⸗ 
ter Bedeutung iſt. 
Im Namen der polniſchen Republik. 
Das Oberſte Verwaltungsgericht unter dem Vorſitz des Rich⸗ 


lers Dr. Binder, in Gegenwart der Richter Dr. Dunikowski, ſchreiben hat 


Dr. Swinarski, Dr. Rappe, Dr. Bernaczek und als 
tokollanten Dr. Bogdanowict in der Sache des Waldemar 
Zunker in Graudenz gegen die . des 1 
don Pommerellen in Thorn vom 5. Auguſt 1922, I., II. b. 2 3243/22, 
betreffs Zurückziehung der ig ang gab Art, 19 des Geſetzes vom 
8. Au 192 (Geſetzblatt der polniſchen Republik, Po. 600) in 
geheimer Sitzung nach Durchſicht der Akten 
hebt die angefochtene Entſcheſdung wegen fehlerhaften Ver⸗ 


fahrens auf. 
Gründe. 


Waldemar Zunker hat am 6. September 1980 im Magt⸗ 
ſtrat der Stadt n zugunſten Deutſchlands RR 7 5 
mit einer Eingabe am 9. Dezember 1921 an dieſen Magiſtrat den 
Ant gerichtet, die ion deshalb für ungültig zu 
e Hläten weil fie kein Ausfluß feines freien Willens war. In 
Di Begründung ſeines Antrages hat Zunker hervorgehoben, 
Mitte September 1920, weil er keine Opkionsurkunde 
beſaß unter militäriſcher Bedeckung vom Bahnhof in Graudenz 
auf die Ortskommandantur geführt wurde, wo er bis zum folgen: 
den Tage bleiben mußte, an dem er wieder unter militäriſcher 
Bedeckung zum Magiſtrat gebracht wurde, no er eine Options⸗ 


ommen das 
000 Weifidenten entalten hat, rechtskräftig geworden. Bekanntlich 


3 w. Das wichtigſte 118 
bi di der Päſſe mit herabgeſetzt 
bisher, die Zahl der Päſſe urn 


daß] vom 3. A 


falls zum Unterhalt der Diözeſen, und der Biſchöfe dienen muß. 
Im Poſenſchen z. B. leben ſelbſt höhere Geiſtliche in einer Be. 
ſcheidenheit, die ſich ſelbſt mittlere Beamte kaum gefallen laſſen 
würden. Das Vermögen der Kirche dient in Polen zur Erhaltung 
der Geiſtlichkeit, der zahlreichen Vereine, die ſelbſt wieder große 
Summen für ſoziale und andere Zwecke zu verwenden haben. 
Außerdem ſind die rmögensteile derart zerſtreut und zerfprengt, 
daß es nicht angeht, eine Geſamtſumme aufzuſtellen und aus ihn 
den Steuerbeitrag errechnen zu wollen. Putek erhebt die 
Forderung das Kirchenvermögen in Staatsbeſitz zu ver⸗ 
wandeln und die Geiſtlichen dann als Staatsbeamte zu be⸗ 
handeln, eine Frage deren Löſung begreiflicherweiſe die größten 
Schwierigkeiten auslöſen würde, die dann auch in ihrer rechtlichen 


Bedeutung von Kaczynski (Chriſtl. Demokrat) hervorgehoben 


werden. Es wurde der Antrag der Kommiſſion mit 150 gegen 180 
Stimmen abgelehnt, wonach die Nutznießer von Kirchenimmobilien 
im Werte von mehr als 3000 Zloty zur Vermögensabgabe heran⸗ 
gezogen werden ſollen. 

Oſiecki berichtete über das Geſetz für die Strafen, die 
ſaumſelige Zahler der direkten Steuern treffen ſoll. Für 
jeden Monat des Rückſtands bei der Bodenſteuer werden ein Pro⸗ 
zent und bei den anderen Steuern 2 Prozent nach dem Geſetzvor⸗ 
ſchlag berechnet. Dieſe Strafen werden auf 2 bzw. 4 Prozent er⸗ 
höht. Grabski erklärt, daß die von ihm ſelbſt erlaſſenen Wucher⸗ 
verordnungen, die den Höchſtſatz auf 2 Prozent feſtſetzt, 
hier nicht zutreffe, da es ſich nicht um einen Finanzvertrag, 
ſondern um eine Strafe wegen eines Vergehens gegen das Geſetz 
handle. Bei der Abſtimmung wurde beſchloſſen, daß für Ver⸗ 
zögerungen in der Steuerzahlung, bei allen Steuern, mit Aus⸗ 
nahme der Bodenſteuer 4 Prozent und bei der Bodenſteuer monat⸗ 
lich - Prozent gerechnet werden. Im übrigen wurde das ganze 


ſtellen zu wo 5 97 f . in zweiter L. angenommen. Danm die 

. dan dabei nicht verſäumt den Wunſch aus zu⸗ zur Auslieferung von Abgeordneten zur 
ſprechen, . Kr Regierung alles tun ſolle, um den Verbrauch[ Sprache. Die Geſuche find manchmal geradezu lächerlich. So 
bon Spiritus durch die Induſtrie zu heben. Das ſoll geſchehen, in- | hat der Abgeordnete Pieniazet Schuld auf ſein * 


weil er um Mi imn der 
Kapelle eines Reſtaurants verlangt, daß ſie zu ſpielen 
aufhöre, und als die e ſich W 5 er — 
unparlamentariſche Wor Nun ön von ihm. 
Aber, daß man deshalb wirklich den parlamentariſchen Ausliefe⸗ 
rungsapparat allen Ernſtes in Bewegung ſetzt, grenzt doch an das 
Groteske. Die Auslieferung wurde natürlich, unter Heiterkeit der 
Kammer, abgelehnt. Eben wurde dem Auslieferungsgeſuch 
gegen die Abgeordneten Czetwertyuski, Waſzkiewicz, 
Bryl, Parlowski und einiger anderer Herren aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Lagern entf) Nur bei dem Ukrainer Lubarski. 
der in einer Verſammlung gegen Polen gehetzt und aufgefordert 
haben ſoll, die ukraini Kinder nicht in die polniſchen 

zu ſchicken, wird, obgleich Zengen nachweiſen, daß dies eine Ver⸗ 
leumdung ſei, beſchloſſen, nochmals Material von der Staats- 
anwaltſchaft einzufordern, und die Sache an die Kommiſſion zu 


verweiſen. . 5 x 
um a Pepe die letzte Sitzung des 


Morgen nachmittag N 
Sejm vor den Ferien ſtattfinden. in der heutigen Sitzung der 


des] Senat bereits das neue Paßgeſet in der Faſſung des Sejm ange 


ſobald es die Unterſchrift 7 
mir. 
die Höhe der Koſten für einen gewöhnlichen Paß vom Fi⸗ 
i beſtimmt. 

ch 1 

worden, daß die Höhe der Paßkoſten, 50 Zkoty nicht überſchreitet 
Außerdem ſind eine große Reihe von Ausnahmen geſchaffen, wie 
3. B. Päſſe zu 20 und W Ztoty für Reiſen zu Handels und In⸗ 
e e zur Teilnahme an Kongreſſen, zu Studienzwecken, 
u Heilzwecken uf daß im Gegen ſatz zu 
en Koſten in unbeſchränk⸗ 

tritt am 1. Auguſt in 


etz hiermit, 


1 


ter * ausgegeben werden. 

er in Er⸗ 
vom 1 19 

rt. 10 der Miniſterialver⸗ 


Poſition ge eine recht 3- 
genommen 


erklärung ab be 5 danach erſt die Freiheit wieder⸗ 
alt. Der in hat dem 


erhi 


L. P. 81/22 = eilt, 

2 . — mi 

ordnung vom 18. Juli 1920 Gesel, ji 

kräftig vollzogene Option nicht zur ũ 

werden kann. * 5 
j : gegen dieſen Entſcheid beim Wojewoden in 

en ung kegeln In ſeinem Berufungs- 

/ er bie in ber = n 1 RER a Ir 

mber 1921 erhobenen Vorwürfe au 0 ten 

ET ER & bie fi nicht vollzogen haben würde, 


Der Woiebobe bat Dun Entiejeibunig zom 5. August 1922 -- 
L. II. b. 2. 3243 — die Berufung abgewieſen, und zwar wegen 
Mangels an Umſtänden, die den vollzogenen Optionsakt 


an hie ngſcheidung des Wojewoden hat, Bunter eine 
Klage bei dem Senat des e ee ee 
e 


i ichts in oſen ei In dieſer Klage 
wieberhalt Zunder die Darstellung ſeiner Abführung im September 
1920 zum Magiſtrat und führt aus, die Option ſeinem Willen 
nicht entfpräde, was auch die Tatſache beweiſe, daß auch 
. und feine Verwandten polniſche Staatsangehörigkeit 

n en. 

ehe die Sache wurde Auf Grund der Ark. 35 und 38 des Geſetzed 
t 1922 (Geſetzblatt, Poſition 600) vom Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht aufgenommen, welches wie folgt entſchieden hat: 

Int vorliegenden Falle handelt es ſich um eine Option zu⸗ 
gunſten Deutſchlands gemäß Art. 91 des Friedensvertrages zwi⸗ 
ſchen den alliierten und aſſoziierten Mächten und Deutſchland, der 
in Verſailles am 28. Juni 1919 unterzeichnet worden iſt. (Geſetz⸗ 


blatt Poſition 200 vom Jahre 1920.) Aus dem Weſen dieſer 
Optionen als des Rechts, die Staatsangehörigkeit zu wählen, geht 
hervor, daß ihre Gültigkeit abhängig iſt unter anderem davon, daß 
ſie das Ergebnis des freien Willens des Betroffenen iſt. Eine 
Handlung, die ſich äußerlich als Optionserklärung darſtellt, aber 
entgegen dem Willen des Betreffenden vollzogen worden iſt, iſt 
demnach überhaupt keine Option, und aus Gründen der Billigkeit 
muß ſie auf Verlangen des Betreffenden als ein Vorfall angeſehen 
eg der für den Staatsangehörigkeitswechſel keine Bedeutung 
eſitzt. 

Zunker hat in ſeiner Eingabe vom 9. Dezember 1921, wie auch 
in ſeiner Berufung an den Wojewoden hervorgehoben, daß er 
feſt genommen wurde, weil er kein Options zeugnis 
beſaß und zum Magiſtrat geführt wurde, um die Option zu voll⸗ 
ziehen. Wenn es wahr ſein ſollte, daß der Kläger zur Abgabe 
einer Optionserklärung gezwungen worden iſt, würde die ſe 
der Rechtskraft entbehren und hierüber zu entſcheiden 
ſein, wie dies der Kläger von den Verwaltungsbehörden gefordert 
hat. Angeſichts dieſes Sachverhalts iſt der von dem Kläger er⸗ 
hobene Vorwurf des Zwanges weſentlich. Da dieſer 
Vorwurf durch die angefochtene Entſcheidung nicht erledigt 
worden iſt, ja ſogar, wie dies aus den Akten hervorgeht, nicht 
geprüft worden iſt, hat das Oberſte Verwaltungsgericht das 
Verfahren für fehlerhaft zu Ungunſten des Klägers erklärt und, 
ohne überhaupt eine Hauptunterſuchung anzuordnen, die Entſchei⸗ 
dung auf Grund des Artikels 19 des Geſetzes vom 3. Auguſt 1922 
(Geſetzblatt, Poſition 600) aufgehoben. 

Warſchau, den 11. April 1924. J 

Unterſchriften: 
Dr. Binder, Dr. Dunikowski, Dr. Swinarski, 
Dr. Rappe, Dr. Bernaczek. 


Nun kam die Wahrheit ans Licht. 


Während der Debatte über die drei neuen Minder⸗ 
heitsgeſetze haben die Vertreter der Minderheiten ſowohl in 
der Kommiſſion als auch in der Plenarſitzung des Sejm wieder⸗ 
holt betont, daß alle Umſtände unter denen dieſe Geſetze geſchaffen 
wurden, dafür ſprechen, daß man ſie nur für Propaganda⸗ 
zwecke im Auslande verwenden will. Sowohl Herr Thugutt 
als auch die Herren Kiernik und Grabski verſuchten dieſe Behaup⸗ 
tungen zu widerlegen. Dieſe Widerlegung war blaß und er⸗ 
weckte kein Vertrauen. Nun bringt der „Kurjer Poranny“ vom 
17. Juli d. Is. Nr. 194 folgende ſenſationelle Meldung: 

„Abg. Thugutt begab ſich zur Plenarſitzung des Klubs. 
Hier ſchilderte er in kurzen Worten den Verlauf der Verhandlungen 
mit der Regierung. Am vergangenen Donnerstag wandte ſich 
Herr Wfadyslaw Grabski in Anweſenheit des Herrn Stanistamw 
Grabski an den Abg. Thugutt mit etwa folgenden Worten: „Sie 
haben, meine Herren, die für den Staat ſo wichtigen Minderheiten⸗ 
geſetze redigiert, und dieſelben im Sejm durchgeführt, jetzt ſollen 
dieſe Geſetze ins Leben treten. Deshalb ſchlage ich vor, daß mein 
Bruder Staniskaw das Unterrichtsminiſterium übernimmt und 
dieſe Geſetze im Innern des Staates realiſiert. Dagegen ſoll Herr 
Thugutt, als Außenminiſter dieſelben im Auslande diskontieren.“ 

Wer wird aber im Auslande ſo naiv ſein und dieſe drei 

wertloſen und unſicheren „Wechſel“ der polniſchen Chauviniſten 
dis kontieren?! 


Erleichterung bei Telephonanſchlüſſen. 


Interpellation 
des Abg. Dacgky von der Deutſchen Fraktion und anderer Abge⸗ 
ordneten an den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe betr. 
die Herabſetzung der Koſten bei dem Wechſel der Telephonabonnenten 
bw. der Ausführung neuer Anſchlüſſe. 

Für den Anſchluß neuer Abonnenten an das ſtaatliche Tele⸗ 
ohonnetz beſtehen Bedingungen, die die Vermehrung der 
Zahl der Teilnehmer außerordentlich erſchmweren. 
Auf Grund einer Verordnung des früheren Miniſteriums für Poſt 
und Telegraphen iſt jeder neue Abonnent lin der Stadt als 
auf dem Lande verpflichtet, die Koſten der Anlage von 
der Telephonanſtalt bis zu ſeinem Anſchluß voll und ganz zu 
bezahlen, auch wenn die Leiſtung bereits beſteht, an ihr ſeidſt 
keine Arbeiten auszuführen find, ſondern nur neue Koſten für die 
Arbeiten im Hauſe des Abonnenten zu beſtreiten ſind. Namentlich 
von den auf dem Lande von dem Telephonamt weit entfernt 
wohnenden Abonnenten werden zuweilſen jetzt nicht zu beſchaffende 
Wechſelt z. B. eim Gut mit Telephonanſchluß 
achfolger bei einer Ent⸗ 


„ trotzdem an der 


ft, ſondern lediglich eine 


Umſchreibung im T werzeichnis zu erfolgen hat. Viele 
der neuen menten können die hohe Summe nicht bezahlen 
und müſſen ar den eee eee 
Wir elbſtverſtändlich, i einer voll ⸗ 


1 es fü 
tkändigen Neuanlage 3 ber neue 


glei 
der J 


i he u 
amten zu vergrößern und den neu F etenken die größt⸗ 


größ 1 
hoher Gebühren beim Wechſel bonnements. 

Unter Bezugnahme auf die obigen Ausführungen fragen wir 
den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe an: 

1. Iſt er bereit, die Beſtimmungen über die Erhe der 
Koſten beim Wechſel der Telephonabonnenten einer Reviſion 
zu unterziehen, 

2. will er den neunen Abonnenten der neuen Telephon⸗ 
anſchlüſſe angemeſſene Erleichterungen ſchaffen? 

Warſchau, den 17. Juli 1924. 

a Die Interpellanten. 


von der preſſetribüne. 


Minderheiten — Sorgenkinder. 
Der „Kurjer Lwowski“, das ea der Dabski⸗ 
Gruppe erkärt, indem er über die Beſchlüſſe in der Frage des 
Sprachengeſetzes ſchreibt, folgendes: 


„In dem Augenblick, als das polniſche Volk einen Beweis 
ſeiner Reife und ſeiner politiſchen Zucht zeigte, indem 
es, in der Frage der Geſetzgebung für die nationalen Minder⸗ 
heiten eine einheitliche Front der ſtaatlichen Konſolidation 
und der nationalen Toleranz ſchuf, betrachteten die nationalen 
2 Minderheiten oder vielmehr ihre Vertreter im Seim es als an⸗ 
SR 8 mit en — . — e un —— zu ant⸗ 
. a 3 Mioda e nationalen im 

.  beilen gad der Zeit bes Iehien Geimmahlen, beiten aelltinen Maker 


In. ſollte das von den Deutſchen und den Juden etwa nicht 


— Poſener Tageblatt. = 


der Abgeordnete Grünbaum war, und der unter dem Einfluß 
der Wirklichkeit im Sejm ſehr ſchnell auseinanderfiel! 
Das Gebilde ſelbſt iſt voll von Sonderlichkeiten und Wider⸗ 
ſprüchen, die es auseinanderſprengen müſſen. Was kann einen 
deutſchen Induſtriellen und Großgrundbeſitzer mit dem klein⸗ und 
ee Bauern und mit dem jüdiſchen Kaufmann oder der 
jüdiſchen Intelligenz verbinden? Welche gemeinſame Baſis des 
Handelns können die in dem bezeichneten Territorium auseinander⸗ 
gewürfelten Minderheiten finden — und die über den im ganzen 
Staat verſtreuten Juden die mit keinem Gebiet eng verbunden 
ſind? Was für ein Intereſſe können angeſichts deſſen die be⸗ 
ſonders nüchternen und mit der Wirklichkeit rechnenden 
jüdiſchen Politiker — beſonders die aus Galizien ſtammenden — 
an der Organiſierung der von vornherein zum Auseinanderfallen 
verdammten Oppoſitionsfront haben, wenn ſich ihre Forderungen 
im allgemeinen auf das Gebiet des Schulweſens de facto 
bereits zum größten Teile erfüllt) beſchränken, jedoch der Grund 
enn eine Reihe Einzelheiten aus dem täglichen Leben 
in 

Warum das alles ſo iſt? Ja, hat denn dies Blatt nichts 
von den Reden im Parlament gehört? Sind denn die Worte 
nicht bis zu dieſem Blatt hingedrungen? Eine neue Wieder⸗ 
holung iſt hier nicht nötig — aber ein Zeichen für die 
Preſſe in Polen iſt dieſe Aeußerung. 

* 


In der Frage des Baus von Grenzhäuſern durch die 
Bezirkskommandos der Staatspolizei in Wilna wurde die Zuſammen⸗ 
ſetzung einer ſpeziellen Kommiſſion zur Prüfung der Angelegenheit 
des Baus ſolcher Häuſer in den Grenzwojewodſchaften beſtätigt. 

Abg. Michalski von den Chriſtl.⸗Nationalen berichtete in 
der Angelegenheit des Giowny Urzad probierczy (Hauptunter⸗ 
8 und des Sammelkomitees für den Nationalſchatz 
Er ſtellte feſt, daß die Sonderkommiſſion, die zur Unterſuchung 
der gegen das Amt und das Komitee erhobenen Vorwürfe ein⸗ 
geſetzt war, nach Erhebungen erkläre, daß ſie keine Mißbräuche 
mit Gold und Silber feſtgeſtellt habe. £ 

Der Marſchall ſetzte die nächſte Sitzung auf den 31. Juli 
an. Auf die Tagesordnung ſollen nur Berichte kommen über Ver⸗ 
beſſerungen des Senats zu den einzelnen Geſetzen. Zwei Tage 
15 ſoll die Seimtommiſſton über die Verbeſſerungen des Senats 
beraten. 


Dom Senat. 


In feiner geſtrigen Sitzung lehnte der Senat das var 
gelegte Geſetz über die Reſtitution der „Schornſteinfegerverſamm⸗ 
lung“ ab und nahm eine Reſolution an, in der die Regierung 
aufgefordert wird, ein Geſetz einzubringen, das die Schornſtein⸗ 
r regelt. Beim Geſetz über die Wiedereinführung 

3 früheren Verfahrens bei der Ablegung von Prüfungen 
in akademiſchen Schulen wurde eine Verbeſſerung angenommen, 
die die früheren Vorſchriften bis zum 15. September 1926 ver⸗ 
längert. Nach dem Referat des Senators Banaſzak von der 
Nationalen Arbeiterpartei wurde das Geſetz über die Advokatter 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet unverändert angenommen. 

Senator Jackowski Nationalen Volksverband ref® 
rierte das Geſetz über die Art der Bezahlung der Vermögensſteuer 
durch Güter mit Eigentumsbeſchränkungen. Das Geſetz wurde 
unverändert mit einer Entſchließung angenommen, in der die 
Regierung aufgefordert wird, ein Geſetz einzubringen, das die 
die Aufteilung von Majoraten und ſonſtigen Fideikommiſſen, die 
durch Servitule belaſtet find, unter entſprechender Gewährleiſtung 
der Sexvitutrechte, für die Vermögensſteuer ermöglicht wird. 

In der Ausſpr über das Geſetz von der Anderung der 
Vorſchriften über die 1 und Schenkungsſteuern betonte 
Vizeminiſter Markows ki, daß die Regierung auf eine erheb⸗ 
liche Ermäßigung der Erbſchaftsſteuer eingehe, aber entſchieden 
gegen die im Sejm durchgekommene Verbeſſe⸗ 
rung ſei, das Geſetz rückwirkende Kraft haben und 
ſich auf die ler beziehen ſoll, die bis zum 1. Juli die Erbe 
ſchaftsſteuer nicht entrichten. Denn es wäre unmöglich, zu 
gleicher Zeit die — der Steuer von neuen Erbſchaften nach dem 
neuen Geſetz zu bemeſſen und die bis zum 1. Juli nicht gezahlten 
früheren Steuern nach dem neuen Geſetz umzuarbeiten. Wenn 
die geſetzgebende Kammer eine Amneſtie für ſäumige Steuerzahler 
anwenden wolle, dann wolle der Fiskus lieber auf alles ver⸗ 
ſichten, als dieſe Arbeit aufzunehmen. In der Abſtimmung wur“ 
Ger die Anträge der Kommiſſion bezüglich der Anderung des 


Sei angenommen. = SEE. 
m men der Rechtskommiſſion und der Kommiſſion für 


Was die nationalen Minderheiten anbelangt, 
ſo macht die in Warſchau erſcheinende Zeitung „Za Swo⸗ 
bodu“ auf den Inhalt des Artikels der bolſchewiſtiſchen 
„Prawda“ vom 5. 6. mit der Ueberſchrift: „Tätigkeit unter 
den nationalen Minderheiten“ aufmerkſam. : 


„Was beſonders im Artikel auffällt, iſt die originelle Auf⸗ 
faſſung des Begriffes der nationalen Minderheiten. Man köngte 
denken, es wäre hier die Rede von Polen, Deutſchen, Juden,. Ta⸗ 
taren, Baſchkiren, und mindeſtens von denjenigen Minderheiten⸗ 
elementen, die gewiſſermaßen territoriale Autonomie im 
Verbande der Sowjetrepubliken beſitzen. Nichts davon! Die 
Sowjetpreſſe bezeichnet jene kommuntſtiſchen Höhlen als Minder⸗ 
heiten, in die ſich die aus anderen Ländern geflohenen 

in der Art Dabals begeben, bulgariſche Aufſtändiſche und franzö⸗ 
ſiſche Anarchiſten, italieniſche Genoſſen, die von dem Faſzismus 
geflohen find, polniſche Kommuniſten, Ungarn, Amerikaner, alles 
das iſt in einer beſonderen Organiſation zuſammengefaßt, die 
Moskau betreut. Die Aufgabe dieſer Organiſation ift, die „Min⸗ 
derheiten“ mit dem bolſchewiſtiſchen Erfahrungen der Revolations⸗ 
praxis zu wappnen. Was das für eine Erfahrung iſt, wiſſen wir: 
die Erfahrung zur Anfachung von Revolutionen. Es werden 
dort Vorleſungen über lution gehalten, ſtrategi und af: 
tiſche Pläne bearbeitet, und Ausflüge veranſtaltet. Beſonders be⸗ 
unrahigend find die Ausflüge. Denn wenn die Armeen ge⸗ 
wöhnliche Manöper an der Grenze veranſtalten, dann ſind dieſe 
revolutionären Ausflüge ſicher auch nicht nach dem Eismeer ge⸗ 


richtet. Die Beſorgnis der bolſchewiſtiſchen Regierungen in bezug a ft referierte der Senator Biaky von der Piaſten⸗ 
auf die „Neinderheiten”, Die fo originell aufgeiahf wird berechtigt dae die dun Geinigefeh über den Schuß der Meinen Landrates 


Meinung des Kominterns dazu, ſich von Zeit zu Zeit an die 
hatfächli bor nen Anderungen. 
— an Bielawski vom Nationalen Volksverband ſchlug 


im Namen der Kommiſſionsminderheit eine Reihe von Verbeſſe⸗ 


Darüber zu rechten iſt überflüſſig und auch nutzlos 
Wie dieſes Blatt die Minderheitenfrage auslegt — das iſt 
eine Frage, die nichts mehr mit Wahrheit und Ernſt⸗ 
haftigkeit zu tun hat. Mit ſolchen kindiſchen „Zitaten“ 
u peter keine Minderheitenprobleme, am wenigſten bei uns 
in Polen. 


elen. 
Die weiteren Beratungen 
am 10 Uhr vormittags, ſtatt. 


Republik Polen. 


Die Veränderungen in Warſchau. 

Nach einer Sondermeldung des Kurjer Poznanski“ wird wahr⸗ 
ſcheinlich zum einfiweiligen Leiter des Außenminiſteriums Karl 
Bertoni ernannt werden. Nach dem „Kurjer Czerwony“ ſtellt 
die Piaſtenpartei Kucharzewski, den erſten Premier in der 
Zeit der deutſchen Okkupation, als Außenminiſterkandidaten auf. 
Der Kultusminiſter Miklaſsewski iſt am Freitag von ſeinem 
Urlaub zurückgekehrt. Als er von der geplanten Umgeſtaltung des 
Kabinetts erfuhr, reichte er fein Rücktrittsgeſuch ein, das jedoch der 
Minifterpräfident nicht annahm. Der Staatspräſident hat durch ein 
Dekret den Vizeminiſter des Innern, Felix Dutkiewicz, von | 
feinem Poſten enthoben und ihn wieder zum Visepräſidenten ) 
des Appellationsgerichts in Warſchau ernannt. 

Zollprivilegien. 


wurde eine Derfügung über Zollprivilegien, 
die wi Sinne des Seſmbeſchluſſes die in Polen akkreditierten ootplo⸗ 
iſchen Auslands vertreter genießen ſollen. Die Privilegien werden 
auf Grund der Gegenſeitigkeit angewandt. 
Schulweſen. 

Am hatten die Verwa skommiſſion, die Kommiſſton 
für Sa erweisen und die Schulkommiſſion des Senats eine 
gemeinſame Sitzung, in der über den Geſetzentwurf beraten wurde, 
der gewiſſe Beſümmungen über die Organifation des Schul⸗ 
thält. Das Referat hielt der Senator Julſan Nowak. 
Die Vertreter der nationalen Min verließen * A 
einer Erklärung den Sigungsſaal. Nach durchführter usſprache 
wurde das ganze Geſetz mit undedeutenden Aenderungen angenommen 


Ein Feſteſſen. 


über das Budget finden am Montag, 


N 1 g 

Im „Kurjer Polski“ waren eine Reihe Betrach⸗ 
tungen des Profeſſors Roman Dyboski über das „Problem 
der nationalen Minderheiten in Polen“ enthalten, worin wir 
u. a. folgendes leſen: . 
„Alſo vor allen Dingen die klein ruſſiſche Frage im ehe: 

Oſtgalizien. Ohne Beeinträchtigung der Ehre 
und internationa reſtige unſeres können wir uns 
ncht ung der internationalen Verpflichtung 
drücken, die wir in bezug auf dieſes Gebiet auf uns nahmen, deren 
Termin bald abläuft, und an deren Ausführu A * weſtliche 
Europa uns immer dringender erinnert. Die Autonomie, 


müßte eine ſolche fie 
Bar 


dem polniſchen und kleinru Element gi 
die bisheri ae der ge 

fürn a der uns e Aropag au 
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am Staatsge danken. Augen 
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naliſten auf erichre 

ſache 


mal 
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bolfchewiftif 
der junge ruſſiſche Burn Tane o in den Spalten 
* 
des Londoner „Przegl. Stowianski (Slavonik Renten) offenen Aus- 
Tatſache in löngeren | mejens en 


dürfen wir nicht 
bündete gegen uns in die Arme 

Und was hier von Ruthenen und Weißruſſen gilt — 
elten? Und ſoll die Phraſe, daß ſolche „Forderungen un⸗ 
erfüllbar ⸗ ſind, noch immer lebendig Baer 


Dom Seim. 


Die Abgeordnetenkammer nahm am Freitag das Geſetz über die 
grundlegenden Rechte und Pflichten der polniſchen Soldaten an. wo⸗ 
bet der vom Senat eingeführte Eidtext für die Mennoniten abgelehnt 
wurde. wurde in der Eidformel der Abſaßz en, in dem 
es heißt. der Soldat gelobt, Wächter der urn fein. 

Das Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung mit einer 
Reſolution angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird, ein 
Geſ 3 über die Arbeitsloſenverſicherung von Büro 

tellten. 
kunt > des Abg. Offomsti. von 

Sei über 


Die „Neue r 
redung mit dem Miniſterpräſidenten Grabski 
Bedingungen und Fecher der Stabi 
Valuta. . Min ee er ae 0 
leichgewicht Polens unerſchütterliche Tatſache ſei, 
as über ae ... Be © eg — per lage, Hliggierte die 
Geſchi neuen Valuta u prach endlich die Fo 
Haager in g auf die Teuerun ebene Er 
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Die erſte Sitzung des Propaga⸗ Auf = 
ger ee ai e ne Dt 
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8 


ch dem Referat den 


Na Chriſtlichen 
Nationalen nahm Erledigung 


der „ \ 3 
achdem in dritter Leſung das Geſetz Aber die Säumnisitrafen, | ; Vorſtan des Rates wurden Wofciech Kor faut, 
Verzugszinſen und Vollſtreckungskoſten bei der rüditändigen Zahlung Steeger N und Jerzy Adziechoweki gewählt. ec} 
von direkten Steuern und Stempelgebühren angenommen war. einem Referat des Chefs der Preſſeabteilung des Außenminif 
reſerierte der Abg. Aymer einen Antrag des Nationalen Volks⸗ riums, Bator, ſetzte eine Net di und scigßpfenbe Ausiprain, 
verbandes über die Durchführung des Emeriturengeſetzes. Zu einer] über das lem und die Aufgaben des Rates 
von der Kommiſſion angenommenen Entſchlſeßung beanträgte der Gefängnisbeſuche. 


von 


agajewski vom Nationalen Bolksverband eine zweite 1 = R A: 
Re olution, in der die Regierung aufgefordert wird, den Invallden Mr Im ee A ie he Berta 158 in 
orſchüſſe au 8 2 . Renten aus zu⸗ — 3 5 2 "ngebliien = u Terror in Polen peröffent⸗ 


— nn 


der Gefängniſſe in Warſchau begonnen 


licht wurde, hat das Genfer Komitee des Internationalen Roten 
Kreuzes, auf einen Aufruf des polniſchen Noten 


bolniſchen Roten Kreuzes, Rymowicz, früher Vizeminiſter der 


Juſtig, vor einigen Tagen die Gefängniſſe i 
„Dzielna und in Mokotow, wobei er die une Ds r 
und be⸗ 


gefangenen, ihre Verpflegung und Beſchäftigung geprü 


londere Aufmerkſamkeit den politiſchen Gefan⸗ 
Delegierten nach Polen geſandt, der mit der Beſichtigung 
genen widmete, mit denen er zuſammenkam. 
Gefängnisweſens in Warſchau fand die Anerkennun g des 
Delegierten, was in lobenden Einſchreibungen in die betreffen⸗ 
den Gefängnisbücher, ſowie mündlichen Belobigu 


fand. 


Anzahl 


Der Delegierte will eine Reihe weiterer Gefängniſſe in 
der Provinz beſuchen, beſonders die, in denen ſich eine größere 


von politiſchen Gefangenen befindet. 


Vom Juſtisminiſte⸗ 


rium hat er die ſchriftliche Ermächtigung zur Viſitierung ſämt⸗ 
\icher Gefängniſſe in Polen erhalten. 1 


Eilbertransport. 


In diefen Tagen wird ein Silbertransport in einer Menge 
von ungefähr 120 Tonnen nach ELSE eich abgehen. Aus 
dieſem Silber werden in der Pari er Münzkammer Münzen zu 
einem und zu zwei Zioty für je 15 Millionen geprägt. Der Trans: 
— u von Polizisten und 6 Beamten des Finanzminiſteriums 

egleitet. 


Krakauer Prozeß. 


7 


Im Krakauer Prozeß wurde am Freitag die Beweisaufnahme 


Im 
geſchloſſen. Die Zahl der vorgeleſenen Fragen beträgt 196. 


Ein Zwiſchenfall. 


Nach einer Sondermeldung des „Kurjer Poznanski“ hat der 
Abg. Antoni Waſynczuk den ukrainiſchen Klubvorſitzenden Abg. 
Chruckt geohrſeigt und iſt aus dem Klub ausgetreten. Dem Vorfall 
ſoll das Verhältnis zum Metropoliten Dyoniſius zugrunge liegen. 


künftige 


Die Weiſen von London. 


Der große Handel in London um Deutſchland und um die 


Regelung ſeiner Verpflichtunge 


n 
könnte eine ſolche Regelung der Kriegsbeute 


die ehe 


maligen guten Freunde 


hat begonnen. Man 


e ; Verteilung, meiſtens 
Reparationsleiſtungen genannt, eigentlich für einfach halten, aber 
werden ſich trotz aller ſchönen 


Worte nicht einig. Der Strom der ſchönen Worte, wie ſie in den 
Eröffnungsreden zum Ausdruck gelangten, iſt jetzt verrauſcht und 


die ſachl 


begonnen. 
Man 


iche Arbeit, wie man das nennt, hat mit Ausſchußberatungen 


hat zunächſt drei Kommiſſionen gewählt, di 
mit den verſchiedenſten Fragen ſelbſtändig befaſſen werden. 


Zuſammenſetzung der Kommiſſion ſieht folgendermaßen aus: 


Die 


britiſchen Mitglieder ſind: 


J. Aasſchuß: Schatzſekretär Snowden, Lampſon vom 
Foreign Office, Sir John Fiſher, William, juriſtiſcher Ver⸗ 
treter in der Reparationskommiſſion, und Sir Otto Niemeyer 
vom Schatzam 2 f 


II. 


K. 
Ausſchuß: Sir Joſiah Stamp vom 


ſtändigenaus⸗ 


Sachverſtänd 
ſchuß, Sir Eyre Crowe, ſtändiger Unterſtaatsſekretär im Foreign 
Office. Sir Warren Fiſher und Phillips, beide vom Schatz⸗ 


chuß: Sir Robert Kindersley vom Sochber⸗ 


amt 
III. Au 
ſtändigenausſchuß, Leith Roß vom e 8 Ion 


Die franzöſiſchen treter in den 


find die 


folgenden: 


J. Ausſchuß: Miniſterialdirektor Peretti della Rocca, 
Chef des Kabinetts des Außenminiſters Berger, Generalſekre⸗ 
i franzöſiſchen Delegation bei der Reparationskommiſſion 

franzöſiſchen be . 


tär der 
Aron, 


tionskommiſſion Lyon. 


Rechtsbeirat der 


erſten 
laut, daß der internationale Schied 


und ſich 
des 


Berichts ſetbſt. gibt den 


leute 
Können 


richts in demſelben Geiſte in dem er abgefußt morden iſt, zu] ah 
ördern; 
a Mac Donalds Auffaſſung 
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den Vertreter Amerikas ernennen 


eigentlich nichts neues geſagt F 
zutage, reiche Standpunkt von dem Ameri 
ek e abweicht. dem 
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agen 
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lands zu ermöglich 

den Gebiet prafiifäier Brrregungen 
iet pra r Anregur 

viertens eine endgültige 


von ſeiten Deutſchlands zu 


Delegation i der Repara 


ſchinerie zu errichten, um die größten 


8 II. . a de Aue Bei Babtei 
a ou x, Rechts ſachverſtä⸗ i 8 : 
Shen a Oberft Wallner vom Generalstab des Krieg 
tjber, n „ 
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a Ansiäuß bat einen Erwägungen 
einen a der ee S, , e 


eite ns größtmögliche Transfers an die Gläubiger Deutſch⸗ 


Nene, was Denticftienb, denten Ian, aus 
robleme und ag möglich machen. 


Fragen zu erleichtern, ſobald die Umftä 1 
Unter dem Eindruck des erften Tages . sec 
nung nicht fehr optimiſtiſcch geſt ie der Verhandlungen 


die Par 


zu ſtören. So bringt fie ſchon jetzt Angriffe au 


nur ein Punt. 


Ruſſiſche Enttäuſchung über Herriot. 


Herriots. 


iſer Preſſe an der Arbeit, die Harmon 


dach Herriols Megierungserklärung jcpreibt die ud mer: 


»ejtija* folgendes: 
„Wir wollen uns bei den einzelnen 
Im A 


Was ſagt hierüber die Erklärung des 


lich auch ſchon Briand und R Das it ſich 
n 1 1 get orien“ 
ach ionären Gruppen der n i 

i 1 Aber auch aus . Erklärung des Kabinetts bern 0 
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cht bedingungslos. 
zuhalten, — Frantreich durch die Achtung vor 


Kabinetts Perriet ZI 
955 „bereite ſich * ben, haken 


ten der Re⸗ 


guender uns 
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hin, einen 
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Robert Brunel, beſichtigte in Begleitung des Vorſitzenden des 


n der ul. Diuga, 
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trägen“ auferlegt ſind. 
das iſt eine vor tr 


— 


A Wolener Wageblal. — 


Achtung vor den Verträgen — 
effliche Sache, darüber beſteht gar kein 


l. Es wäre jedoch intereſſant zu erfahren, von we 


Verträgen in dieſem Falle die R 


vor dieſen Verträgen verlangt wird. 


Das neue Kabinett ſchickt ſich an, eine Formel auszuarbeiten, 
die geeignet iſt, „die franzöſiſchen Intereſſen zu wahren“. 
Jam charakteriſtiſchen iſt es, 
einmal ausgearbeitet iſt. Ferner iſt es unklar, welche nzö⸗ 
l Intereſſen denn das neue Kabinett wahren will. ibt es 

in Frankreich viele Klaſſen und Gruppen mit entgegen⸗ 
geſetzten Intereſſen. Clemenceau, der eine Politik der „Draht⸗ 
derhaue“ gegen uns führte, recht 
Wahrung „franzöſiſcher Intereſſen“. . 
daß Herriot andere franzoſche Intereſſen im Auge hat, aber 


für uns bleibt 


All dies iſt unklar. 


ſchon ſehr viel ern 


‚| reife, und man kann ſogar ſagen als eine unaufſchiebbare 


Deutſches Reich. 
Beſprechung der Parteiführer. 
18. Sul Die am Derigen Dienstag abgejagten Ber] 


eintrete, 
Durch g der Da 
Erwüägun 


Berlin, 18. 
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iſt identen 
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a worden. Termin vor dem iſt 
N Durshner Boltshaus broteftiete Die jogialbemofratifce 


30. Aug am 
ig gegen vie Verwerfung der Reviſion im Kri⸗ 
N — * bezeichnete das Urteil als Klaſſenurteil 


loß die Zugehörigkeit Zeizners zur ſozialdemokratiſchen Partei 
iber ni fortbeſtehen zu laſſen. f 


und beſch 


auch nicht De 


e 


raumte Genug hn 
Srimglicheitgantung bor auf 


L 1 65 liegt ein f 

ng e egt omm 
ſofortige 

Abgeordnete der Partei 
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che Inf 5 
muniſtiſchen Mitglieder geben will. Dienstag mittag follen, 


ochverratspro Dr. Zeiguer. 
a an ae 


minalprozez gegen 8 


es unklar. 


Poincaré hat ſich angeſchickt, uns Vorbedingungen zu 
ſtellen. Herriot hat anſcheinend nicht die Abſicht, eine derartige 
Taktik zu verfolgen, da er von vornherein weiß, daß ſie voll⸗ 

kommen unfruchtbar iſt. Aber auch er iſt nicht abgeneigt, 
gegen etwas „Vorbereitendes“, wenn auch ſicher nich 
auf uns, ſondern in bezug auf ſich ſelbſt. Bevor er die i 
erforderlich erſcheinende „Formel“ ausarbeitet, macht er ſich daran, 
vorläufig „beſtimmte Vorſichtsmaßregeln zu ro Gegen 
wen? Was für Maßnahmen? Shalb? Zu welchem Zweck? 


Ferner hält er es für nötig, vorläufig 


„Erkundigungen“ einzuziehen, womit der miniſteriellen 
Erklärung ſchon jemand beauftragt iſt. Auch das iſt alles in 

m Grade unklar. Um was für Erkundigungen 
handelt es ſich, weshalb ſind ſie für die Ausarbeitung einer Formel 
notwendig — über dies alles kann man nur Vermutungen 
aufſtellen, und auch das — offen geſtanden — nur mit großer 
M u 


der auf der Grundlage völliger Gleichberechtigung“, ſo hätten 
wir die Formel 


1 no N 
Sagen wir es offen heraus: Wir hatten von Herrn 
erriot eine etwas andere Politik erwartet. Wir 
ten angenommen, daß ſein erſter Schritt auf dem Gebiete der 
Außenpolitik die unbedingte Anerkennung des Sow⸗ 
jetbundes ſein werde. Erleichtert war ihm gegen 
ein derartiger Schritt durch die faktiſche Anerkennung der Sowjet⸗ 
republik durch die meiſten Staaten. Wenn er die Initiative hätte 
ergreifen müſſen, hätte man ſein Schwanken verſtehen, wenn 
ertigen können. Jetzt muß man dagegen 
te Gründe haben, um einen ſolchen Schritt 
9181 zu tun. Derartige Gründe können wir — offen gejagt, — 


die das neue Kabinett ſucht und die es 
nicht gefunden hat. 


die öffentliche Meinung Frankreichs 


augenblicklich die Wiederherſtellun normaler Beziehungen mit 
der j k verlangt, Ton, 
in derartiger Schritt von der M it 


ſchwerlich einem Zweifel 
| ehrheit des 
n uf genommen werden würde, 


en können. Deshalb müßten 


iſt, und von wem „Achtung“ 


Aber 
daß dieſe Formel noch nicht 


ti ie desglei als 
e ee wohl nö, 


t in bezug 


Aus anderen Ländern. 
Italien erhofft ſchnelle Erledigung. 
gr 18. Jull. Die „Agentur Stefanie“ meldet aus London: 
Es iſt ſichtigt, das internationale Schuldenproblem. das auf der 
Londoner Konferenz unerörtert bleibt, in einer der Konſerenz ſich an⸗ 
ſchließenden Sonderbeſprechung der anweſenden Delegierten einer 
vorbereitenden Löſung zuzuführen. Die Aufgaben der Londoner 
Konferenz hofft man ſchnell erledigen zu können, wobei nur die Ent⸗ 
täuſchung allgemein zum Ausdruck kommt, daß die deutſche Stellung⸗ 
nahme zur Erfüllung des Dawesgutachtens wieder ſchwankend ges 
worden ſcheint. 
Herriot lehnt eine Ratifikation ab. 
Karlsruhe, 18. Juli. Die „Straßb. N. Zig.“ meldet aus Paris, 
Herrlot hat die von dem Block der Linken gewünſchte parlamentariſche 
Ratifikatſon der Londoner Konferenzbeſchlüſſe abgelehnt. unter Hinweis 
auf die gleiche Stellungnahme, die Mac Donald im engliſchen Unter⸗ 
hauſe gegenüber der liberalen Anregung eingenommen hat. 


Meinung der engliſchen Arbeiterpartei. 


m, 18. Juli. Der „Daily Herald” meldet: Henderſon 
hat am Mittwoch abend in der Arbeiterpartei im Nuftrag des ver⸗ 
hinderten Premierminiſters Mac Donald erklärt: „Der Eindruck von 
der erſten Sitzung iſt der, daß wir die Gewähr für eine ſchnelle Ver⸗ 
ſtändigung und eine ſchnelle Einigung befitzen. Die Konferenz wird 
der een für den Frieden Europas ſein und auch Deutſchland 
diejenige Ruhe feiner Entwicklung geben, die es nach den Erſchütte, 
rungen des Weltkrieges nötig hat,” 


Amerika und die Reparationskommiſſion. 


London, 18. Juli. In der politiſchen Kommiſſion gab geſtern 
abend das amerikaniſche Mitglied Logan zur Frage der Feſtſtellung 
der deutſchen Verfehlung eine Erklärung ab, in der es heißt, die 
amerikaniſche Regierung werde keinen Einſpruch dagegen erheben, 
daß ein amerikaniſcher Staatsbürger in der Reparationskommiſſion 
Sitz und Stimme hätte, für den Fall, daß die Kommiſſion eine 
etwaige ſchwere Berfehlung von deutſcher Seite feſtzuſtellen hätte. 
Zu diefer Erklärung Logans wird von hieſigen amerikaniſchen Kreiſen 
heute feſtgeſtellt, daß man ihre Bedeutung in alliierten Kreiſen offen⸗ 
bar weit überſchätze. Logans Erklärung ſei lediglich die Antwort auf 
die an ihn gerichtete Frage, ob die Vereinigten Staaten rechtliche 
Einwendungen dagegen erheben würden, wenn die Neparationstoms 
miſſion oder eine ſonſt dazu befugte Körperſchaft einen amerikaniſchen 
Bürger zu der Beratung über die Frage einer Nichterfüllung Deutſch⸗ 
lands binaugiehen mwüıbe, 

Dem Vernehmen nach wird übrigens della Rocca, der franzöͤſiſche 
Vertreter, dem erſten (politiſchen Ausſchuß) einen Sanktionsplan 


unterbreiten. 
In kurzen Worten. 


Der Bezirksverband Groß⸗Thüringen der 

1 Partei N 8 155 von Kund⸗ 
er f an von ei ieru 

3 2 geplanten Gedenkfeier für die — nickt 
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An den Tagen vom 16.236, Au gu ſt findet in Dänemark 
eine internationale ft der Pfadfinder ſtatt, an der 
auch etwa 200 deutſche und öſterreichiſche Pfadfinder teilnehmen. 


Bei einer Flugſchau in Nibelles bei Brüſſel ſtürzte 
der Eindecker des Fliegers Desclee angeſichts einer Menge von 
r Sol, join echeiben: Bemiy 


Br * 
Am 2. Auguſt wird der Prinz von Wales auf dem 
erg er Ay dealſchen Dampfer vator“, jetzt „Berengaria“, 
i 8 n 


mehrmals . Biuemern, bie, weincünglih für Wigelm TI 


Tagesordnung ſteht und ſehr 5475 sus 
d. Um ſo berechtigter iſt unſer Zweifel 
Regierungserklärung des Ka⸗ 
Um fo ſchwerer verſtändkich find uns feine 
en der Wiederherſtellung normaler 

ik, die er ſelbſt als eine 


egen einem neuen deten an Reh. — 
en 


* eſetze Widerſtand zu lei 8 
de eu ; oe zu leiſten aus prinz 


Kommuniſtiſcher Dringlichkeitsantrag im Reichstag. 


en bleibe. 


Diens ag. den 22. Juli, anbe⸗ 


ſtellung der Verfahren gegen 
in der am Vormittag les 22. Juli 


verratsverfahren gegen den N 
er iſt die Unterſuchu 


n . N » 
Der Hochſchulring deutſcher Art ſtellt fefl, er ſtehe 
n auf lehme f 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil 
Styraz für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeherz 
r Handel u 


Grundlage, aber eine parteipolitiſche Beteilt⸗ 
ab. Er — Rahmen einer politiſchen Gemeinſchaft für 


Dem Hamburger Chefpilot Tyxen, der im Januar 
inem Flugzeug den Heizer des im Eiſe der Elbe eingeſchloffenen 
es „Sonderburg“ rettete wurde mit einem Anerkennungs⸗ 
ſchreiben des Reichspräfidenten Ebert die Plakette des Deutſchen 
für Rettung aus Seenot überreicht. Tyxen ist der erfhe 

Pilot, dem dieſe Auszeichnung guteil geworden iſt. 


Letzte Meldungen. 


Die Agrarzollvorlage vor dem Reichsrat. 

Berlin, 17. Juli. Geſtern nachmittag um 5 Uhr trat der 
Neicherat zuſammen. Unter anderem ſteht auf der Tagesordnung 
die neue Agrarzollvorlage der Reichsregierung. 

. General von Seeckt in München. 

München, 17. Juli. General von Seeckt iſt, wie die „Muünchen⸗ 

Augsburger Abendzeitung“ meldet, geſtern hier eingetroffen. 
Waſhington zuverſichtlich. 

Neuyork, 17, Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt 
in politiſchen Kreiſen die Stimmung bezüglich des Ausgangs der 
Londoner Konferenz durchaus zuverſichtlich. Man hegt indeſſen 
berechtigte Zweifel daran, daß die Mitarbeit eines einzelnen Ame⸗ 
rikaners ausreichen wird, um das Ergebnis der Konferenz entſchei⸗ 
dend zu beeinfluſſen. Was die Garantiefrage anbelangt, ſo ſtehen 
die Politiker der Vereinigten Staaten durchaus auf dem Stand⸗ 
punkt, daß Frankreich einen Anſpruch auf gewiſſe Sicherheiten hat, 
ehe e8 das Ruhrpfand aus der Hand gibt. Eine ſtarke Averſion 
herrſcht allerdings gegen das unfruchtbare Prinzip der Sanktionen, 


Das deutſche Memorandum an England. 

Das von der Reichsregierung dem engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten am Mittwoch überreichte Memorandum hat in ſeinen 
Grundzügen folgenden Inhalt: Als Grundbedingung der Annahme 
des Gutachtens fordert die deutſche Regierung eine endgültige 
Zu age über den Termin der Wiederherſtellung 
der politiſchen Einheit Deutſchlands, und zwar zu⸗ 
nächſt bie Feſtſetzung eines begrenzten und vernünftigen Zeit⸗ 
punktes für die Zurückziehung der alliierten Beſatzungstruppen 
ferner für die militäriſche Räumung der Ruhr, da angeſichts der 
bevorſtehenden ökonnmiſchen Befreiung des Ruhrgebiets der Auf⸗ 
enthalt von Truppen, der damals lediglich zum Schutze und zur 
Sicherheit der Ingenieurkommiſſion gedacht war, nach Beendigung 
der ökonomiſchen Sanktionen nicht mehr gerechtfertigt ſei. Schließ⸗ 


& 


ochen] lich fordert die Regierung die Räumung der eriten rheiniſchen 


Beſatzungszune im nächſten Jahre. 


w ... 
sel Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Robert 

nd Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 

Robert Styra; hi den Anzeigenteil i. V. V. Sikorski. — 

Druck u. Verlag der auch Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, P. A. 
tlich in Poznas. 
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nun ge 


hat Gott gefallen. am 17. Juli aus 
Leben in die Ewigkeit zu rufen 
die Stiftsdame 


Sränlein Ida Herrmann 
Oberlehrerin i. N. 
im ieh er von 79 % Jahren. 

dit der Bitte um ſtille Teilnahme zeigen 
dis art Die trauernden Hinterbliebenen. 

Fran Gertrud Hillerf, 
Beerdigung findet am Sonntag, dem 
nachm. 6 Uhr von der Leichenhalle 
iedhofes aus ftatt. 


Die 


Nach Gottes heiligem Willen ſtarb heute 


im 78. 89 re. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
:anowo, 1. Pohleiziska, 18. Juli 1924. 


IR 

BE Kocanowo 

0 „ot Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
23. Juli, 4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Theater-Verein Posen. 
Freitag, d. 25. Juli 1924, 


abends 8 Ahr, 
im großen Saale 
des Joologiſchen Gartens: 


Die Sroßſtadlaat 


Schwank in 4 Akten von Schönthan u. Kadelburg. 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 3 Zloty, 2. Platz 2 Zloty. 
Karten im Vorverkauf beim a a is von 
dae sw. Marcin, Ecke ul. 


„St Stock -Motorpilug 


LER ca. 60 PS, 6 ſcharig, Rückwärtsgang, motor. Tiefen 
ſtellung, jofort betriebsfähig, ſehr billig abzugeben. 


Paul Saler, Poznaf, ul, Przemystoma 28. 


Sofort lieferbar! 
Wieder eingetroffen: 


Flemming’s Generalkarte 


von Polen. 


Maßstab 1: 1 000 000 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen n. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem en 


: Preis S250000 Mark. : 


Nach auswärts unter Streifband 400 Nach; 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Posener Zuchuruckerel und Verlagsanstalt J. A, 


Abteilung e eee 
Poznan, Zwierzyniecka 


Getveidemäher 
Deering, Eckert, Eyth⸗Leſſer 


ſofort preiswert vom Lager lieferbar. 
Paul Seler, Poznan, ul. Przemystowa 28. 


Nuhiger, „ durchaus zuuerläſſiger 
Chauffeur 


HNITEIRAELIIDEILIDURODIIGBEIERUELKRSELEIETENSEODKKRTAN ERTEILEN SRERKRERERTAD 
mit nur beiten Empfehlungen per 17 geſucht. 
— Vorſtellung nur nach Benachri 


EMIL B BLUM, Opalenica Tel. 33. 


Ausſchneiden! »Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Neu! 


Unterzeichneier beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1924 


Name . he 


Wohnort ee e e e 
Poſtanſtalt 
8 


N 


Poznan 


erteilt Rat und nimmt Be⸗ 
ſtellungen entgegen. 

R. Skubinska, 
Bydgoszcz-Wilczak, 


+ Pöfener Vageblalt. Fr 


HEISSE 


Neu eröffnetes 


10 b ee eee Saison-Neuheilen — Damen-Luxuswäsche ie) 
liebe 9 Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 5 
die Wit 
ante bebte Senne K. Andrzejewski i Ska. 


Kazmierz Andrzejewski, 
langjähriger Mitarbeiter der Firmen 
Hasse & Co. u. Textilia T. 2z o. p. 


Inhaber: 


lanufakturwaren-Magazin 


empfiehlt 


Seiden-, Woll- u. Baumwollstoffe 


ul. 27 Grudnia 19 
Mieczyslaw Goderski, 


langjähriger Mitarbeiter der Firmen 


R. Petersdorf u. J. Luczak & Co. 


. 


Neue Auto-Reitfen! 


Erstklassige Fabrikate, wie Michelin Cable, 
Continental und andere Fabrikate in verschiedenen Größen. 
empfiehlt zu folgenden Preisen: 


765/105 von 45,00 Zl. an 
815/105 „ 65,00 „ „ 880/120 „ „ 85,00 „ „ 


Ein nie wiederkehrender Gelegenheitskauf für Händler! 
Pierwszy Poznanski Parowy Zaktad Wulkanizacyjny 


W. Müller, Poznan, ul. Dabrowskiego 34/36. 


Manila - Bindegarn 
ver" Erntepläne U 
Ernterechen - Zinken 
ser Schlagleisten wa 


liefern preiswert sofort vom Lager 


Schiller «Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für die Landwirtschaft, 


Poznan, ul. Towarowa 21 (eben C. Hartwig). 


j Ostmesse Königsberg 


10.—13. August 1924 
Ueber 2500 Aussteller! 


Größter Warenmarkt Osteuropas! 


Auskünfte und messamtl. Ausweise 
zu sind zu haben bei dm = 


Vertreter für Posen u. Umgegend & 
7 we Beeker [Firma Oskar Becker) 
Posen, sw. Marein 59. Sf 

0 Telephon 2511. 


8 


N — 5 5 85 a hoerwertung! god te 51 a Leute es. . or au 
2 


t 
Krieſel⸗Sambor ade mit ri Siebwerk, Stummel⸗ —— 2 8 


ee Cord von 88,00 Zt. an 


® 8 Iniazek wiaSeieleli parowych maszyn do omlofu zhoza $ 
® Dampfdrescherei-Verband$ 5 


hat ca. 100 Dampfdresch- 
sätze mit Elevatoren u. Pressen 
$ leihweise abzugeben durch d. Vorstand? 
28. Scherfke, Maschinenfabrik, s 
2 Poznan Dabrowskiego 93 2 
eee eee bse ee 


Hurorte 
Sommerfrischen :: Erholunasstätten 
Garten - -Restanrants 


in näherer und weiterer Umgebung inserieren 
zur Sommer-Saison sehr zweckmässig im weitest 
verbreiteten und am meisten gelesenen 


Posener Tageblatt. 


em Be SZ r. an gi 
1 2 Fenſter, ſonnig gelegen, zum 
1. Auguſt er. an beſſeren bes 

a 1 rufs tätigen Herrn zu vermieten. 


Mateckiego I2 II. 

2. Haus, Vorder⸗Eingang, bel 
der Bäckerei u. Konditorei. 

Halteſtelle: Botaniſcher Garter 

c 


gute | Welcher geb. ſelbſt. Landwirt 
bietet geb. Dame vom Lande, 
31 Jahre alt, ev. „ſonnig, tiefes 
Gemüt, mufik., Penſ. u. Frau⸗ 
enſchule beſucht, tücht. u. rege 
aus guten Verhältniſſen, eint 


Heimat durch 
bald. Heirat? 


(Ausſtattung. Klavier, Möbel, 
leb. u. tot. Inventar u. viele 
andere landw. Sachwerte als 
Mitgabe). Off. mögl. m. Bild 


|,Protos Auto 


offen, 6 ſitzig, 8/24 PS. 
erti ie, 

e e 
Paul Seler, Poznan. 
ul. Przemystowa 28. 


1 Stroh⸗ 
Elevator 


4 räd. (Danziger Fabrikat), 
habe billig abzugeben. 


G. Scherfke unter A. 3. 8413 an die Ge 
Maſchinenfabrik ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten 


Nellwaluch Hebamme 


pe), 4½ Jahr, für mitt.] Damen finden liebevolle Auf 
ee eich 1,62 gr., geht] nahme zur Entbindung. Dielt 
55 düngen zugfeſt, Raterbellung⸗ Perſönliche An⸗ 


meldungen: ulica Romane 
Dom. Charzewo |Swmasstiego 2, . 
v. Aiſstowo, pow. Gnlegno. 


c 


Reisekörhe, Walisen 
een bis —.— x 


ini Waschkörle __ 


liefert billig 


‚ Pomierski 


5 ae 0 
ols runow 

p. Gniew (Mewe), Pomorze. 
FFK 


6 
„ADA‘ 
5325 Handlowy 
bige Lage, de Bofens an Poznan, Stary Rynek Nr. 42 


DEF kauft WE 


Offerten er | 
A. N Eee 
Aleje Mareinkowskigo 6. 

R 


Önfsrerwaltung Strze An] Johannisbeeren 
Poſt Zlotniti bei TE Himb e eren 
Preißelbeeren 
Sauerkirschen 


I- und alle Arten Obst- 


Sonntag, 2v. Juli 1924. 
Eine Berichtigung. 


Uns geht folgende Zuſchrift zu, die wir leider aus verſchie⸗ 
denen Gründen rein techniſcher Natur in unſerem Betriebe erſt 
berſpätet bringen können. Die Zuſchrift, die von Graf Hoch⸗ 
berg ſtammt, lautet: e 

„Als Bruder des Fürſten, der ich gleich ihm ſeit meiner Ge⸗ 
burt in den Grenzen der heutigen Republik Polen lebe und daher 
mit den hieſigen Verhältniſſen vertraut bin, kann ich die im „Pos. 
Tagebl.“ vom 21. 6. 1924 veröffentlichte Notiz nicht unwiderſprochen 


laſſen. Vorausſchicken möchte ich, daß die Berliner Zeitung „Der 


nie hätte Pleß iſt feit 3 Zeiten 


Tag“, welche eine, der des „Poſener Tageblatts“ gleichlautende 
Nachricht gebracht hatte, am 1. Juli 1924, Nr. 157, folgende Notiz 


Veröffentlicht: 
Wie heißt der Fürſt Pleß? 
Vom Fürſten Pleß wird uns im Anſchluß an eine Notiz, die 
wir dem „Berl. Tagebl.“ entnommen hatten, folgendes geſchrieben: 
„Die in Nr. 149 rg ar Juni 1024 mit bezug auf meine 
E a SE ae 
ürſt nomme 

Genehmigung zur Führung | dieſes 17 ꝗ— nachgeſ er ODE 


a pa die Deuiſchen Bi BL 5 w die e len ae 
N na hieß, worau . 
ar er utfchen Pleß und die Polen Pſz 


ürſten von Pleß ſind auch ſeit jeher, ng in — 
richleften, wie in 8 von den Polen immer 

St na Piacahnie oder Vb bezeichnet worden. Soner 
nennt man mich in Polen sig ze na Pszczynie“ und in Deutſch⸗ 
850 a: 1 von Pleß“, In beiden Ländern iſt meine Name Graf 


Der Beſitzer der Herr 
g e 


hr 
Wel, vor 1765 den tel d de .Be 8 ud ab Ben BONN 


Fer 5 die Bezeichnung „Herr“ 
dem Haufe „ e Anhalt ser 6 me — neben 
feinem Familiennamen dieſe unter ber igen Lande sober⸗ 
hoheit gebräuchliche Befiberbepeidmung, ohne dabei einen Familien⸗ 
namen zu ändern, wie heute mein Bruder feinen 
namen „Hochberg“ nicht Aer et, 
Es iſt daher meines Crachtens gantz natürlich und ent. 
den elementaten Grundſätzen der internationalen E 
man überhaupt Adelstitel ner eſe 


ien⸗ 


leit, daß man — Be 
in der Landes ſprache führt, — * lies ſo gehalten worden iſt. 
8 Es iſt aber ebenſo natürlich, „nachdem nach der Beſitzer⸗ 
greifung Polens die alten han Bi Namen wieder amtlich ein⸗ 
geführt ee der Beſitzer von ſoczyna feinen eben Pfz⸗ 
tahna, noch dem Herrn ſidenten nennt, 
ſeinen Beſitz unter dieſen Werhäftniffen „Pleß“ zu nennen, wäre 
unentſchuldbare Aa l Pa ſen. ee Die hit 

. 1 e Demi ie 
T 3 ie] 0 
m 77 u Sz 1 
ein Vergleich pa polniſchen e und namen wird 


dies beſtätigen. 


Sowohl die üb e des Fürſtentitels, wie 
Bennenung des Bestes a A rn a ee fs 
nach der „Beiibesgeeifung ee 


von polniſcher f 


EL ener Tageblatt. 


an die Pinfieneraöge 5 bon 
Bolko und Heinrich getauft waren, erhielten viele männliche Hoch⸗ 
bergs dieſe Taufnamen. Auch heute heißen mein Oheim, einer 
meiner Neffen und ich „Volko“, mein älteiter Bruder Heinrich. Der 
3 iſt unſere Abſtammung von den Piaſten Ende des 
vorigen Jahrhunderts noch dadurch bekannt geworden, daß anläß⸗ 
lich eines Jubiläums und einer damit verbundenen Ausſtellung (es 
war wohl die Feier des 650. Erinnerungstages der Schlacht bei 
Wahlſtatt) der die Nachkommen der Heiligen Hedwig verzeichnende 
Stammbaum Sg wurde, und au dieſen Nachkommen ge⸗ 
hören auch wir. ige Hedwig war die Gemahlin des Her⸗ 
zogs Heinrich I, hen leſten⸗Liegnitz, deren gemeinſamer Sohn 
Heinrich II. am 9. April 1241 in der Schlacht bei Wahlſtatt (bei 
Liegnitz! die Mongolen beſiegte und hierbei im Verein mit einer 
deren. Anzahl ſchleſiſcher Ritter, unter welchen ſich auch ein Hoch⸗ 
berg befand, den Heldentod ſtarb. 
rich II. in weiblicher Linie abſtammenden ſchleſiſchen Adelsge⸗ 
ſchlechter haben ſtets mit Stolz der Abſtammung von einem Manne 
gedacht, welcher mit ſeinem Blute die weſtliche Kultur vor der Ver⸗ 
nichtung durch die wilden Scharen der Mongolen errettet hat. Von 
einem Dornröschenſchlaf der Blutsverwandtſchaft mit den Piaſten 
kann alſo nicht die Rede ſein. 

Die in dem Artikel angegebenen genealogiſchen Angaben 
ſtimmen nur inſoweit, als ſie dem Gothaiſchen Kalender entnommen 
Nicht Fürſt us Heinrich X., ſondern deſſen Sohn Hans 
8 ni ae Vater) erwarb ſich im Kriege 1870/71 als 

Be afoehlor der freiwilligen Krankenpflege im Felde mannig⸗ 
fache Verdienſte und auch dieſem (nicht Hans Heinrich X.) wurden 
die weiler aufgeführten Ehrungen zuteil. 

Der Namen meiner Schwägerin hat mit dem Tode des letzten 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz niemals etwas zu tun ge⸗ 
habt, ehenſowenig wie der Großherzog und meine Schwägerin 
militäriſche Geheimniſſe verraten haben. Der Großherzog Fed 
freiwillig aus dem Leben, weil eine in Berliner Künſtler⸗ 


kreiſen bekannte ſeiner hr fich mit einer jungen Prin⸗ 
En 02 vermählen, im Wege ſtand 
eine Schwägerin iſt ſelbſtverſtändlich wieder nach Pſgezyna 


und terte zurückgekehrt — und man hat nicht mehr und 
er bon ihr gehört. 
Mein Beim Be ko, welcher in dem vg totgeſagt wird, lebt 
noch und erfreut fh heiten Wohlbefinden. 
Auch in der Darſtellung der — von Pfgczyng durch 
meinen Großbater find noch einige nebenſüchlichere Unrichtigkeiten 
enthalten. ( GHochberg⸗Krucggoraj. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, ben 19. Jult. 


Hegifteierungspfticht für Ausländer ohne beſtimmte 
taatsangehörigkeit. 

Das Staroſtwo Grodzkie bittet uns um die Aufnahme 

ug" Bekanntmachung: 

rung der d des nnenminifteſ un vom 

Jun 1694 4 wird folgendes dur Yen Kenntnis gegeben: 

uslän die im Bereich der Stadt Poſen wohnen 

und keine Dokumente beſſtzen, die in formeller Weiſe ihre h 

Staatsangehörigkeit fe tftellen, das debe Perſonen, 

die nicht nachweiſen konnen, nr ihnen eine fremde Staatsange⸗ 

hörigleit (Auslandspaß) oder die polniſche Staatsangehörigkeit 


die mit 
unſerer Abſtammung — den Biaften auf welche ſpäter zuſteht (polniſcher N pre Auszug aus den Standes⸗ 
im ſprechen kommen werde, nichts zu tun — haben. 3 amtsbüchern ), ſind N N tet, in g ben 19, Juli 
Mein We tut nichts anderes wie alle deut bis zum 8 nen t d ich im Staroſto Grodzkie (Aus⸗ 
utsbeſitzer in Schreiben an an. Beböchen. EEE 3 1) in 5 83 von 9 bis 12 ei zu melden, 
ie dene beſeber auf Soundfo ne b. de . at e und aur Se 
Bone)“. fondern als „Wlasciciel na gung, rmerke nalausweis 
namen)“ unterzeichnen. Aus dem gleichen 1 5 (Aſylkarte Ba, on ſchelne). aufge! rten ur gg 
die Bankfilialen deutſcher Banken in nach den 12 e zu een Mann e 8 ee 
mare Sen Orts Dasſelbe krifft au die Bebe Benen⸗ dern in Polen ohne sauge örigkeit e 
N Fre Kircheninſtitution prachiger 4 regeln; i ondere * Neben En 
en 1 der Ausſtellung der vom Feen 
Auch ite der Was länder ana ebenen neuen Legitimationsdokumente it Heller 
hätte wohl das Königlich Preußiſche Oberhofmarſ Gültigkeitsfriſt. Die der 9 8 r Regt. 
2 ? bei ihm eim polniſcher Graf, müffen, wenn fie es nicht ſchon vorher getan 2 
„wenn 3 als „„hrabia X. Wiasciciel na 3 alle Me vorlegen, die, die Lecligt 5 
. 1 eng 2 — . in Abet feſtſtellen, ſowie drei Lichtbilder. Von der 
polniſcher Ortsnam befreit 2 9 1 K. polniſcher Natio⸗ 


N = ec 


auf 2 mattgrau ſeidenem 


— 


| * ſich dann über 1 und ſchloß fü 
gelte, gab 


8 doch „Viel iſt 5 nicht,“ 


W ichen Verpflichtungen los und viel mehr als 


A iel unter 

Der u enthält en erg 

4 7 5 8 die Fürsten bon letz des 

3 zwar in pass 
88 und 


—＋ 
5 25. 1924 — — 
1 Tageblatt“ Nr. 143 vom ber be Reer fi 


es en von den Piaſten a 
Linie von den Liegnitzer ee den 
ote Wappenfarben wir unge 


pen 
unferem alten Stammmappen . 


Copyright E77 by Paul Steegemann, Hannover. 


Raffte & Cie. 


ur 8 
Ein Zeitroman von Dr. Arth . 9 


J. 
au Käte lag in einem Morgenkleid aus roſafarbenem 
1 5 auf ung Veranda ihrer Tiergartenvilla und las. 


in kleiner runder Ti ſch, 

Vor der Chaiſelongue ſtand 1 eine lila S a no 
iſelongue ri 

in . 


wiſchen Zif 


chäferhündin aus dem Stamm 


bet von der Tür, die 


die Ohren und ließ kein Auge 


10 Nautic ſprang Lori auf, K. ſich * Tür und fürzte | 


die 1215 Treppe e 1 


B 
a re Sie gehe fh auf and ze 1 
e klang es zurück. Die Schritte aud wenige 


und ſchneller. Lori ſlafte vor * — hell en; 


Augenblicke ſpäter ſtand Paul vor * 
. küßte ihr erſt bie Han, die [4 0 ge der b 


Käte ſprang auf, klin ab Anordnungen; und ein 
ar Minuten ſpäter nebel 3 Diener: 

„Es iſt angerichtet. e, u uns nun 
bald an das neue 1 7 hege l. müſſen .. Fig 
„Wird es dir 7 — fallen ?“ fragte Paul. 5 
Sie ſah ihn groß an und ſchüttelte den Kop binendenke 
Re 1 fagte fie. — „Je mehr ich 
o leichter erſcheint es mir. Wir werden 1 


id den Kindern leben“ 


8 bei allem noch immer was Gutes heraus,“ 
a 


1 


anders pe 


nicht geſa 
De ar, nun aber das Leben richtig 


wo zu 

als er Millionärwohnungen, die e 
b fad d wir ihnen 

wachſene ns un 

Eltern, ßeltern 

en aber kam 


Vater 
unzählige Familien 15 
ben ide Bergen fi) und Euch aber g 


na 166 2 inne — Goes 6, 


2 vom Schlußabſatz des 
in Riga am 18. März 1921 unter fe e riedenspertrages. 
e die nachweiſen, daß fie felbft durch ihre Tätigkeit, den 

188 der 1 Sprache als Umgangsſprache un die Er⸗ 
bi * chlommenſchaft in offenbarer Weiſe ihre An⸗ 
bezeugt haben. Wenn 


zur . Nationalit 
a „der Kegiſtrietungspflich in der ang 


1 eee leiten. 2 Dean) — Be dor 


auch BE man uns aus Io Berhatmifen deer 
5 uns in andere ſetzt?“ 

50 ! — l der de 

„Belaſtungspro Wer die be 


0 weiß yo — 1 Sa er von der engliſchen 
ebracht wurde, wie 
be, Sr e fich ohne Aufſicht auf 


dem S 7 — bal Ins und n!“ 
es w J a als Kind mit den Jungen 
unſeres Horten, Gel, timmte Paul bei. 


wenn wir ſpäter als erwachſene Menſchen dann 
12 hee Käte, „ſo iſt damit noch lange 
ß wir damals als Kinder in einem Irrtum 


werten.“ 
Denn were wird in den Portier · 
— 5 „begegnen 


wenn unſere ae hal er⸗ 
ſagen können: 
waren einmal die 


wiß nicht! 


* Sun Itfrieg, und ruinierte uns. Euer 


chen einem Konkurs, durch 
uglück geſtürzt, das große 
gar hätte, und 


nkurs abwandte 


vor der Wahl z 


zwiſchen einem Vergleich, durch den er den 


255 ſich ſeinen Namen makellos erhielt, dafür aber das ganze 
Vermögen opferte und noch einmal von vorn anfing, wie ſein 


Urahn vor über hundert Jahren — und er wählte das letzte, 


Liegnitz, wer: häufig auf die nnen 


befonderen Gründen, die von ihnen zahlen find. Befreit find 
en Friſt] Ziehhunde. 
lauf biefer 


des Menſchen. Dingen? 
teht, der hat nichts — 5 . — dee 


nichts dagegen. Von mir 


Erſte Beilage zu Nr. 165. 


Friſt dem Staroſtwo Grodgkie davon Mitteilung machen, wobei 
gleichzeitig die Adreſſe und die Gründe anzugeben ſind, weshalb 
ſie ſich zur . nicht melden können. „Perſonen, die 
im inne ur ekanntmachung der Regiſtrierungs pflicht unterliegen 
und dieſe Pflicht in der oben angegebenen Friſt nicht erfüllen, 
werden des Landes verwieſen. 

Zur Regiſtrierung im Sinne obiger Ausführungen ſind, um es 
noch einmal kurz zu ſagen und um überflüſſige Nachfragen zu 
vermeiden, nicht verpflichtet: polniſche Staatsbürger deutſcher 
Nationalität und Reichsdeutſche, die im Beſitze eines beuticheg 


Paſſes find, 
Etwas über Gräberpflege. 
Dem aufmerkſamen Beobachter fällt es bei einem Rundgang 


Die wenigen von Herzog Hein⸗ auf irgendeinem hieſigen Friedhofe nicht ſchwer feſtzuſtellen, daß 


im Verhältnis zu den gepflegten Gräbern eine große Menge von 
Gräbern vorhanden iſt, die ſich in einem geradezu troſt⸗ 
loſen Zuſtande befinden. Es laſſen ſich dafür verſchiedene 
Gründe anführen. Der Hauptgrund dürfte wohl darin liegen, 
daß bei einer großen Anzahl von Gräbern keine Angehörigen 
mehr in Poſen vorhanden ſind, die die Pflege ausführen laſſen. 
Dies trifft beſonders bei den alten Friedhöfen zu. Als zweiter 
Grund ſpielt ohne Zweifel der Geldmangel eine große Rolle 
dabei. Wie gerne würden fo viele das Grab oder die Gräber 
ihrer Angehörigen inſtand halten laſſen, wenn ſie die Koſten nicht 
zu ſcheuen hätten. Auf einigen Friedhöfen war es deshalb früher 
gebräuchlich, jedes Jahr eine beſtimmte Anzahl von ſolchen Grä⸗ 
bern auf Gemeinbetoften instand ſetzen zu laſſen. Bei dem großen 
Geldmangel, unter dem die meiſten Verwaltungen gegenwärtig zu 
leiden Sr; kommt dies heute kaum mehr in Frage. Der dritte 
Grund der Vernachläſſigung iſt die Ste ichgültigkeit, um 
rg zu ſagen Pietätloſigkeit den Verſtorbenen gegenüber. Koſt⸗ 
bare Monumente und Steine mit Sprüchen darauf, aus denen zu 
ſchließen wäre, daß die Angehörigen niemals, wenigſtens nicht 
während ihres eigenen Lebens, der darunter Ruhenden vergeſſen 
werden, finden wir wohl auf jedem größeren Friedhof. Aber wie 
ſehen oft die Grabhügel aus? Eingeſunken, mit Diſteln, Brenn⸗ 
neſſeln und anderem Unkraut überwuchert, bietet eine ſolche Ruhe⸗ 
ſtätte einen geradezu traurigen Anblick. Und hier ſo viel 
wie möglich Abhilfe zu ſchaffen, ſoll der Zweck dieſer Zeilen ſein. 
Viele Leute find nämlich der Anſicht, daß, wenn einmal ein 
Grab mit Gpheu, Eispflanzen (Sedum) oder Immergrün bepflanzt 
iſt, es auch mehrere Jahre ohne weitere Pflege in gutem Zuſtand 
erhalten bleibt. Dies iſt natürlich ein großer Irrtum. Schon 
re Tage nach dem Pflanzen beginnt das Unkraut zu wachſen. 
Es muß gejätet, gegoſſen und gehackt werden. Die Inſtandhaltung 
darf nicht ein oder mehrere Jahre ausgeſetzt werden, weil ſonſt 
das Unkraut wieder überhand nimmt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
das Wachstum der urſprünglichen Anpflanzung nicht nur ſtark 


. wird, ſondern in vielen Fällen vollſtändig aufhört. 


Dann iſt es größtenteils notwendig, den Hügel wieder neu auf⸗ 
zuſetzen und zu bepflanzen. Solche Koſten können aber vermieden 
werden, wenn jedes Jahr ſo früh wie möglich die betreffende Fried⸗ 

hofsverwaltung beauftragt wird, den Hügel bzw. das Grab inſtand 
zu halten. Wie bereits angedeutet, beſteht die Inſtandhaltung 
im Entfernen des Unkrautes, Gießen und Hacken. Zum Schutz 
gegen ſtarke Kälte verwendet man vorzugsweiſe Tanne nreiſig. 
Die Koſten dafür ſind gewöhnlich beſonderen Vereinbarungen 
unterworfen. Zur Verſchönerung des Grabes trägt es natürlich 
viel bei, wenn die Inſchrift an dem Stein oder an der Tafel 
von Zeit zu Zeit erneuert und 25 der Stein ſelbſt einer Säube⸗ 
rung unterzogen wird. Auch da, wo eiſerne Gitter angebracht 
ſind, tritt die Notwendigkeit ein, dieſe alle vier bis fünf Jahre 


vom Roſt zu befreien und mit einem friſchen Anſtrich zu verſehen⸗ 
Ellinger. 


— 14 Höflichkeit. Ueber das Verhalten der Eiſen⸗ 
sa, Sn m Publ rer hat der Eiſenbahnminiſter an 
die geſamten Beamten ein längeres Rundſchreiben gerichtet, in dem 
ſie auf 55 ordert werden, ſich dem Publikum gegenüber taktvoller und 
freundlicher, aber unter entſchiedener Wahrung ihres Anſehens und 
des der e zu verhalten. 

X desfall. Der Richter am hieſigen Appellationsgericht 
Eugen 6217707 iſt im Alter von 53 Jahren geſtorben. 


* Schmiegel, 18. Juli. Für unſere Stadt haben die Be⸗ 
2 eine Kommunal⸗Hundeſteuer eingeführt, nach der 
ür einen Hund 5 Ztoty, für jeden weiteren 10 Zloty Steuern zu 
unde im Alter bis 8 Wochen, Ketten⸗ und 
unden haben dieſe beim Magiſtrat anzu⸗ 


Beſitzer von 


„Tue ich!“ beteuerte er. „Und die Unannehmlichkeiten, 


die es * noch gibt, fie ſollen uns nicht verſtimmen.“ 


Du meinſt doch nicht die Uebergabe des Hauſes?“ 
„Ja alles das.“ 5 185 

„Verſtimmen ſoll uns das? Stehen wir nicht über den 
heiter, Paul, und werde auch das von 


R Bel: = 
und Frau Raffke.“ 
Paul und Käte fahen ſich an. 


„Mitten in der en 1257 Paul. — „Was 


heißt 
denn das 2“ — der Uhr. — „Ein Viertel nach 
zehn. Ja, Käte, ed Du das ?* 


Käte zog die Schultern hoch: 

„Das lann am Ende ganz heiter werden. Ich habe 
aus können ſie in den Salon.“ 
„Alſo gut!“ ſagte Paul und gab dem Diener ein Zeichen 


7 — ve he ing zur Diele und meldete: 
a 8 laſſen bitten.“ 
a 


da?“ fragt Raffk 
en 15 alen ü 


de? Was meinft Du, Cäcilie?“ ſagte 


en kee ee⸗Exporteure und beſaßen Millionen. want aba us dem Pelz. 
14 


Cäcilie, der der Diener eben den Seal abgenommen hatte, 


brachte vor dem Spiegel die Friſur in Ordnung und ſagte: 


„Nu, ich mein’ nur! Es kann ja jeder hören. Wir 


haben ja keine Geheimniſſe.“ 


„Wo find fe denn?“ fragte Raffle den Diener, 
„Die Herrſchaften waren noch beim Abendeſſen.“ 


Gortſetzung folgt.) 


5 20lerte! Tagenlati. Fr x_._ 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


—— 


—— ͤ — — — 


der verſpäteten Steuerzahlung ein halbes Prozent rechnet, außer⸗ 50 
Sinswucher. au eine ar bon 2 ir gen l eich, fo 12916 V Börſe. 

Wir hab: n ein Zinswuchergeſetz. Das bedeutet, daß im Lande] derjenige, der die euern m zahlen kann, zu dem no 5 
Wucher im großen Maßſtabe betrieben wird, und daß es erforderlich ſo teuren Bankdarlehen, er wirft ſich dem „Wucherer“ Wertpapiere und Obligationen: 19. Jult 18. Juli 
geworden iſt, den Fandel mit Geld in Zwangswirtſchaft zu in die Hände, um noch höhere Zinſen, die der Staat von ihm rück⸗ * ig » Stantsanl. (Miljo⸗ 
nehmen und nicht nur das, ſondern auch eine beſtimmte Klaſſe von ſichtslos, ohne ſeine Vermögensverhältniſſe zu berückſichtigen, ein-| now) ner 0.55 
Kaufleuten nämlich die Vanken unter ſtaatliche Zwangsaufſicht zu zutreiben droht. Von wem wird hier eine Notlage in höherem ee San zboz owe Ziemſtwa Kred. 4.20 4.20 
ſtellen. Wir haben hier eine Zwangs wirtſchaft in verſchärfter[ Grade ausgenutzt? Hä ſte der Stat einen richtig funktio⸗ Bon Zotte 0.78 0.78 
Form. wie wir fie ſelbſt im Kriege nicht kennen gelernt haben. nierenden Steuerapparat, fo würde er auf derartige] Bankaktien: 

Wucher treiben heißt, die Notlage oder den Leichtſinn und die Un⸗ Zwangsmaßnahmen oerzichten und dadurch einen Anreig zum Bank 8 L—IL Em. 

erfahrenheit des andern ausnutzen, um ſich einen unberech⸗ übermäßigen Zinſennehmen beſeitigen können. Aber wir exkl. Kup.) 2 2.60 
tigten Vermögensvorteil zu verſchaffen. * Wucher wird] haben des öfteren darauf hingewieſen, daß es einen genügenden Bank Zw. Syötel Barobt. LXI. Em. 5 
den Banken vorgeworfen, denn gegen dieſe iſt das Geſetz ſeinem] Steuerapparat nicht gibt. Man denke nur an die Ümſaß⸗ Aexkl. Kup.) 8 4 4.30 
ganzen Inhalt nach gerichtet. ſteuer, die der Kaufmann allein berechnet. Wer nimmt Polsti at ndl. 441 IX x 

Wie ſtehen die Sachen? Wir haben die Inflations⸗ die vorge ſehenen Bücherprüfungen vor? Bezahlen hier nicht ſchon exll. a Pozn * 25 2.30 
zeit hinter uns. Der Geldgeber war derjenige der durch den Han⸗ ſeit Anfang des Geſetzes nur die Ehrlichen die Steuer! Und Subon) BER 2.3 
del mit dem jopenannten Gelde am meiſten verloren hat, denn er wer will die Berechn ing der Einkommenſteuer prüfen, wo find die] Induſtrieaktien: 
verlor täglich an der Ware, mit der er handelte. Trot em wuchſen Rechnungsſachverſtändigen? Arcona I.—V. Em. o. Kuvon .. 2.10 3 
die Banken wie die Pilze aus der Erde, und die alten Banken Und wenn man daran denkt, die Steuer nach Gutdünken köher Browar Krotoſzynski 1.—V. Em. 2.55 2.80 —2.85 
gründeten Filialen über Filialen und trieben mit ihrem Direk- als in der Erklärung angegeben zu beranlagen und den Steuer⸗ 5. Cegielski L—IX. Gm. ie Kup.) prime 0.70 
tions und ſonſtigem Perſonal Infſation. Wenn fie verdienten, jo zahle r auf den Weg der nie entſchiedenen Beſchwerde zu ver⸗ Centrala Stör 1.— . rg 2.50 
kam dies daher, daß fie mit dem Papiermarkkredit des Staates und weiſen, dann wird das die Steuerfreudigkeit nicht heben. Auch] Garbarnſa Sawicki, — Em. 0.30 0.30 
der Geldeinleger, dem Volke, das Mark aus den Knochen ſaugen] die hohen Ausfuhrge bühren, die der Staat erhebt, tragen a Em. exkl. Kup r 2.80 
konnten. In der letzten Zeit der reinen Papiermark gingen fie] keineswegs zu einer Geſundung der Zinsver⸗C. Hartwig J.— VI. Em o. Bezugsr. eee 0.65 
dazu über, ſich durch hohe ſogenannte Zinſen vor den Verluſten hältniſſe bei, da fie den Umſatz verhindern und die Ware Hurtoionia Stör L—IV.Cm. .. ve 0.35 
durch die Papiermark zu ſichern. 2 Prozent oder 3 Prozent für[feſthalten, anſtatt das Kapital aus den Schobern des Land⸗ Herzfeld⸗Viktorius 1.—Ili. Em. —— 3.80 
den Tag zu nehmen, war gang und gäbe. Dieſe Maßnahme kam] virts in den Verkehr zu bringen. Und fo laſſen ſich noch viele — 8 Fabryka przetw. ziemn. I- IV. 59 
zu ſpät. Sie wurde erſt angewandt, als ſich die Papiermark ſelbſt Krankheiten des Wirtſchaftslebens anführen, Bi die die hohen] Dr. Roman Map L.—IV.&m. o. Bezr. 22. 50—22 23—22.50 
zu jtabilifieven begaun. Als dann der Ziotg kam, hätte ein voll- Zinſen nur das Fleberzeichen find. Dieſe Krankheits-] Min Biemiansti 1.—II. Em... —— 1.50 
ſtändiger Umſchwung kommen müſſen, denn das Wirtſchaftsleben enen werden nicht dadurch beſeitigt werden are Bydgoſzez .—IV. Em. 
gleich dem den gejunden Staaten wieder in die alten Vorkriegs⸗ können, daß man das Fieberthermome er in kal⸗ n EEE 50 —.— 
bahnen zurückgekehrt wäre. Aber dieſer Umſchwung kam nicht. tes Waſſer hält, ſondern nur dadurch, daß man eine geſunde Piechein. Fabyra Wapna i Cementu 4 5 
Zwar wurden weniger Zinſen genommen aber von einem Ver⸗] Wirtſchaftspolitik einführt. Man ſchafft ſich nicht Steuern, indem] Piotno I.—III. m. 0.50 0.50 
gleich mit denen in den anderen Staaten mit gleich geſundem] man einſeitig Steuern aus dem Volke herauszieht, wie es jetzt ge⸗ Pneumatik l.—IV. e 0.20 —.— 
Gelde konnte keine Rede fein. Kredit wurde und wird noch heute] ſchieht, ſondern indem man zunächſt den Steuerzahler durch Hebung Pozn. Spotka Drzewna 1.— VII. Em. 
gegen monatliche Zinſen und Gebühren von 6 und mehr Prozent] des Wohlſtandes zu einer guten Steuerquelle macht. o 1.10—1. 00 
gegeben. Und es gibt überall Leute, die ſolch teuren Kredit mit Dazu gehört auch, daß man das Vermögen, das er ſich Starogradzka Fabr. Mebl. L-I. Em. 0.50 —.— 
Freuden nehmen, wenn ſie ihn nur bekommen. während ſeines Lebens erarbeitet hat, bei ſeinem Tode nicht zu] Tri L—IN. Em. exkl. Kupon. . 8.75 8.75 

Hier glaubt die Regierung nun eingreifen zu müſſen und er⸗ einem übermäßig hohen Teile für den Staat enteignet und daß | „Una“ (früher Vengii) L. u. Il. Em. 5.50 5.75 
klärt ſolche Zinſen als Wucher. Sie erklärt 24 Prozent jährlich] man das wenige Vermögen, das er aus der Inflation gerettet | Wista, Bydgofzez L—II. Em. 9.50 9.75 
für das höchft zuläſſige Maß und will den Banken noch höhere Ver⸗ hat, nicht durch die Vermögensſteuer feinem Betriebe ent⸗ Wofciechowo Tow. Akc. L—IIL Em. 
dienſbe zubilligen, jedenfalls wird der Mimiſten dazu ermächligt. zieht, jo daß dieſer lahmgelegt wird. Und vor allem darf man ohne Bezugsrecht 0.50 we 

Die Banken find in Anklagezuſtand verſetzt worden. Sie werden nic eine fo einſeitige Maßnahme treffen, die den einen n Wytwornta Chemiegua I vi Em. 3 
offen als Wucherer genannt, da ſie unter ſtaatliche Zwangsaufſicht! und den andern wi Vorteil bringt. Gerade die faulen exkl. Kupon 0.40 0.40 
geſtellt werden. Als die hauptſächlich Betroffenen halten ſie Pro⸗ Schuldner können jetzt hohnlachen, denn 5 Lind Zſed. ben, eee 1 Em. 
teſtverſammlungen ab und fahren zum Finanzminiſter, um ihren rein heraus. Sie willen, wie man einen % drei Jahre exkl. Kupon s BEST 1.50 

6 —U—ũ—h mZ—— * * 


Proteſt niederzulegen. Sie — 5 5 weiteren Kredit bis zur 
Klärung der Frage ihres Verdienſtes, drohen mit der Schließung 
ihrer Geſchäftsräume. Die Schuldner triumphieren. Haben fie 
ſchon vorher ihre Wechſel zu Proteſt gehen laſſen, ſo lachen ſie lich 
fetzt ins Fäuſtchen und frenen ſich, jetzt erſt vecht ihre 8 
nicht abdecken zu brauchen, denn Klagen führt heute au 1 
jeder Schuldner hat die Möglichkeit einen dn Jahre hind 
hinzuſchlepben. Die Einleger von Geld heben ihr Geld Kineik 
ab, da fie Hoffen, es bei guten Beiden doch noch 
Zinſen unterzubringen als mit 24 Prozent. Die Klugen ſagen ſich 
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Wo iſt die Unerfahrenheit, die Notlage der Leichtſinn, die ſie 
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2 Das Leben iſt etwas Flüſſiges. Es 
itt alſo kein Wunder, das ſich die Menſchen 
N täglich, ſtündlich, ja augenblicklich verändern. 
Wenn wir jemanden im höchſten Grad ſeiner 
005 Liebe für uns in Marmor verwandeln könnten! 
Aber wer wollte es aushalten? Drum laßt's 
35 gehn, wie es geht, und ſchickt euch ſo gut drein 
als Ihr könnt. 


Geld“ zu haben. Denn man hatte Kredit. Ein anſtändiger Menſch 
hatte immer Kredit. 

»Mit dem Kredit iſt es aus. Entweder find die Zeiten wirklich 
ſo erbärmlich, oder es gibt keinen anſtändigen Menſchen mehr. 
Wer will das entjheiden? Im Reſultat bleibt das gleiche: Keiner 
hat Geld. 

Eine kleine Genugtuung empfinden jene, die ſchon damals 
nichts hatten, daß jene, die ja mal was hatten, nun ſelbſt 
erfahren, wie einem Menſchen zumute iſt, der kein 
Geld hat. Ganz dumm kommt er ſich vor. So erzieheriſch 
Anſchauungsunterricht auch iſt, fällt doch für den Saulus, der sin 
Paulus werden will, die Nutzanwendung fort, weil ja Paulus 
von Saulus das Geld nicht mehr hat. Das Chriſtentum und die 
Nächſtenliebe ſind wieder einmal zu ſpät gekommen. 


ſo könnte bei einem Reaktionsdruck von 2—8 kg em eine hin⸗ 
reichend große Ejektionsleiſtung erzielt werden, um mit bedeuten⸗ 
den Laſten die Anziehungskraft eines kleinen Planeten zu über⸗ 
winden. Der Energiebedarf wäre freilich ein ſehr großer und 
könnte nur aus der Umwandlung der Materie gewonnen werden 
— ein Problem, deſſen Löſung noch der Zukunft vorbehalten iſt. 
Ulinski berechnet zum Schluß nach den lichtelektriſchen Erſchei⸗ 
nungen die erforderliche Abſtoßungsgeſchwindigkeit und erörtert 
im einzelnen die Konſtruktion ſeines „Raumſchiffs“ in verſchiedenen 
Typen. 

Eine andere Möglichkeit der Löſung des Problems, die An⸗ 
ziehungskraft des Erdballs zu überwinden, nämlich die Raketen⸗ 
wirkung hält Ulinski für ausſichtslos: „Durch das Ausſtrömen 
eines kräftigen Gasſtrahls könnte ein Fahrzeug gehoben werden. 
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2 Es iſt jedoch ausgeſchloſſen, daß ſich eine ununterbrochene Gas⸗ 1 1 3 i 

A ertwidfing ven, der "Mäbtinte, . Te Te 

N i ; ieſem Falle erforderlich wäre, weil das Verhältnis zwiſchen Ge⸗ en : - 5 N. 

3 Die Menſchen unterſcheiden ſich haupt wicht und Ausſtrömungsgeſchwindigkeit unſerer intenſivſten Spreng⸗ freude 8 * gig etwas iſt dabei. 5 00 
ſtoffe unzureichend iſt. Abgeſehen von der Gefährlichkeit eines Ein ſchwaches Licht, die leiſe Hoffnung, daß nun die Miß 


ſächlich dadurch voneinander, daß die einen 
mehr an der Form, die anderen mehr am 
5 Leben hängen. Jene find Münzer, dieſe die 
Reichen. Noch andere find bloß Münzkenner. 


gunſt, das Parteigezänke, aufhören wird. Das Geld, das alle 
Klüfte ſchuf, Mt futſch. Es iſt nicht mehr der Maßſtab aller 
Dinge. Keiner braucht mehr zum anderen emporzuſehen, 
niemand auf Mitmenſchen herabzublicken. „Kannſt Du mir 
hundert ...“ — „Nee, Du mir ...“ Seht, fo ein Dialog er⸗ 


ſolchen Unternehmens, wäre über der Grenze der Atmoſphäre eine 
derartige Reaktionswirkung nahezu effektlos. Gerade dieſe Löſung 
des Problems hat nun ga neuerdings Hermann Oberth 
zum Gegenſtand einer eindringenden Unterſuchung gemacht: „Die 
Rakete zu den Planetenräumen“ (München, R. Oldenbourg, 1923). 


5 8 2 PET be 8 funde leichtert und verbrüdert. Und legſt Du das, was Du nicht haſt 
Wer bloß an d berth glaubt damit einen gangbaren Weg gefunden zu haben.] leichter g 1 das, 1 k ‚ 
5 b er Form hängt, der hängt an Wir mei beute. fo ſagt er, Maſchinen bauen, die über die] mit dem, was er nicht hat, zufammen, jo habt Ihr beiderſeits ge⸗ 


W nichts: denn Form ohne Leben ift nichts. Atmoſphäre hinaus in die Höhe ſteigen können, ja dieſe können] wonnen — an Einſicht in den Urſprung dieſer Welt. Aus 
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0 | daß r kom ſchwindigkez nichts hat Gott das Inſtitut geſchaffen. Er hat beſtimmt kein 
805 Wilhelm Rein ſe (ungedruckte Aphorismen). fo weit verbollkommtpet werden, daß fie kosmüſche Geſchwindigkeiten Geſd dazu gebraucht, Volkes Stimme iſt Gottes Stimme! Wir 


. erreichen und den . em, 555 
* 888828 2 Dieſe Behauptung hat Oberth mathematiſch bis ins Einzelne fun⸗ 
s deggggss ss οοοοοοο diert: er leitet die Formeln ab, die rein theoretiſch über die Ar⸗ 
„ Die Rei » d ge 1 7 ah re on 
n geben. u er Apparate auch techniſch durchführbar 
h g iſe in en Weltenraum. iſt, ſucht Oberth im zweiten Teil ſeiner Broſchüre zu erweiſen; 
Von Graf Carl von Klinckowſtroem. der dritte . 1 255 . den e 
Es iſt ein alter Traum der Me: it geweſen, teich] gaben einer ſolchen Erfindung gewidmet. Die Flugfähigkeit der 
den Vögeln vom Erdboden zu erheben. 3 Tell 75 d Oberthſchen Maſchine beruht auf dem Rückſtoßprinzip, d. h. fie 
verwirklicht. Aber unſere Flugkunſt vermag uns noch immer nicht ſoll wie eine Rakete unter entſprechendem Druck Gaſe ausſtoßen. 
über die Erdatmoſphäre hinauszuführen. Das Rätſel des Welt⸗ Für das größere Modell hat Oberth als Treibmittel flüſſigen 
raums, das von alters her Aſtronomen und Philoſophen beſchäf⸗] Waſſerſtoff, Sauerſtoff und Alkohol vorgeſehen. Die Möglichkeit 
tigt hat, iſt praktiſch noch ungelöſt, ja dem Anſchein nach überhaupt der Konſtruktion dieſer „Alkoholrakete“ in großem Maßſtabe 
unlösbar. Gibt es organiſches Leben auf anderen Geſtirnen? bat Oberth in den hauptſächlichſten Einzelteilen theoretiſch genau 
Hat etwa nur der kleine Planet Erde intelligente Weſen erzeugt? durchgerechnet und findet feine Gedanken durch ähnliche Unter⸗ 
Die Frage nach den Planetenbewohnern iſt oft geſtellt und] ſuchungen des Profeſſors R. H. Goddard vom Clark College zu 
erörtert worden: von Kepler, Hungens und Fontenelle bis auf Worceſter (Maſſ.) beitätigt. Die Aufgaben, die eine ſolche Maſchine 
Flammarion. Und die Dichter haben den dankbaren Stoff eben mit einer Bemannung von 1—2 Mann zu erfüllen hätte, ſind anders ſein kann, vor allem jene, die von Amts⸗ wegen 
falls aufgegriffen: eine ganze Literaturgattung behandelt das Pro- mannigfacher Natur, jet es im Dienſte der Wiſſenſchaft oder Auf zur Auskunftserteilung ichtet ſind. Sie find nicht alle über- 
blem der Eroberung des Weltraums in mehr oder weniger phanta- wirtſchaftlirhen Jwecken. Oberth hat ſich auch über dieſe Fragen] glücklich, wenn fie — vermutlich taufendmal i 
ſievoller Weiſe. Da iſt es recht intereſſant, zu verfolgen, wie die in anregender Weiſe verbreitet. 8 Mitteilung machen müſſen: 
verſchiednen Schriftſteller ſich mit der Schwierigkeit abfinden, die Bemerkenswert iſt an den Vorſchlägen von Oberth, daß er] um 1 Uhr 45 abgeht. kann mir das nur daraus erklären, daß 
darin liegt, die Gravitation des Erdballs zu über⸗ ohne gewagte theoretiſche Annahmen auskommt und nur mit 5 keine Auskunftsader haben oder nicht die vechte Einſicht in 
winden. Schon der vielſeitig gebildete Cyrano de Bergerac hat realen Möalichkeiten rechnet. Manche Frage freilich, wie die der Wert ihrer Leiſtung. 
in ſeinem Mondroman und in ſeinem Sonnenroman verſchiedene] Lenkbarkeit der Maſchine im Weltraum kann erſt durch die Er⸗ Da iſt vor allem ein Mann, der mir nicht gefällt. Er hal 
Mittel dazu erſonnen, 3. B. den Rückſtoß von Raketen. Seit⸗ fahrung ihre Beantwortung finden. Sache der Praxis wird es beim Erteilen der Auskunft zwar eine bewundernswerte Keil 
ein bie Mogteezeent dieser Vorſchläge durch Verſuche eimer Prü-] wie fie der Londoner Roligtit übt, der jagt: Erste Straße reine, 
fung zu unterziehen. zweite links, wodurch er vollkommen ausreichend orientiert. Aber 


Schöne, rauhe Natur. ber matt zebe nicht ein cee dn male er den Fare 


ermorden, wie jener Mann im Berliner Auskunftsburean. 
Von Hans Fuſchlbergrr. 


Im Juni war es, im Bergfrühlinge. Am Rabenkogelſchlag, 
5 N dort wo am Waldrand die hohen Himbeerſtauden ein kleines 
d zigen literariſch ſehr wert] Plätzchen den niederen Gräſern und den blühenden Erdbeeren über⸗ 
24d. Beer rde den, (Münden, 10 | ließen, ſianden zwei Rehe. Zwei Spießboke mit igen. 
wski. Der Gedanke von Verne iſt neugierigen Kindergeſichtern. Ihre Decke war nicht mehr grau 
richtig. Aber in einem und noch nicht rot; fo recht ftrüppig und unordentlich. Ihre Ge⸗ 

Se been 8 3 us 

l i gegenſei ie Wangen, 
Uber⸗ zwiſchen den Schultern, wo jedes fi 
ie mußten ſich recht lieb haben. 


ſind zwar nur ein Volk von Habenichtſen. Doch wo der ſchlimmſte 
Fluch des Daſeins fehlt, das Geld, uns allen fehlt, ſollten wir 
uns nicht zuſammenfinden? Hader vergeſſen, Zwietracht 
begraben, die Hände reichen über alle Schuld hinweg und wie aus 
einem Mund „Es werde! ſprechen — „Du, werde, liebes Vater⸗ 
land“ — ein Ruf, ein Geiſt, ein Wille, ein Weg? 

Kein Geld! Wie blaß ſteht's daneben. 


Auskunft. 


Ich bin ein fanatiſcher Auskunftgeber. Nichts macht mir mehr 
Vergnügen, als jemand zu ſagen, in welcher Gegend der Stadt 
fi dieſe Straße, jener Platz befindet und wie man am ſchmellſten 
dorthin kommt. Es macht mir nicht nur Freude, mein Wiſſen 
zu beweiſen, ſondern vor allem, einem andern einen Gefallen zu 
tun. So bin ich, ſo nett! Darum verſtehe 3 jemand 


. leicht bat er es don Paus 
aus, wie andere einen Kropf. Vielleicht möchte er N: lie» 
n es doch nicht. N 
ner Vorge i 
u ee eee De a 
nt macht 
be eee e Mi de 
rer m etwas Schmelg in Stimme legen. Das 
0 brachte jo b He de, f fecin, inbene_ ee. eee 
ch ſelbſt nicht i HK 3 27 
Vielleicht waren es Brüder. Wadenbeih enge de be er in 2 ie erziehen Bae 
unverwandt i ur 
% © 


man 
kann er mir nicht verbieten. 2 muß mir e e 


von Jerzy von Zul 
uuch theoretiſch ganz 


dere Energieformen umzuwandeln. Sie 
bariſchen“ Stoff herzuſtellen, durch i 
durchgeht, ohne ihn zu beeinfluſſen. Die Schwerkraft wird 
dabei als eine Wellenbewegung aufgefaß:, wie das Licht; 
die Körper find ſchiver, weil ſie die Grabitationswellen abſorbieren. 
Der „abariſche“ Stoff aber iſt ſchweredurchläſſig, mithin ſchwere⸗ 
los. Die „Raumſchiffe“ der Martier beruhen auf dem Prinzip 
der beliebigen Verſtärkung oder Verminderung der Schwereloſig⸗ 


dann auf leiſen Sohlen wieder davon. 5 
Bald darauf zog ein anderes, ſchon rot verfärbtes Reh durch f 
die Himbeerſtauden. Ein Bock. Er hatte lange, ſcharfſpitzige Ge⸗ 8 

1m , ̃ .. 


Leit, wobei die Lenkung durch paſſende Benutzung und Regelung mit ihrem Kitzlein in den Wald hinein. Die beiden] wie lange i ; ſelber werde 
Br Gtabitationskräfte in unſerem Sonnenſyſtem und weiterhin S jaben dem Antommling neugieri ee tote I ich es aushalte, bis ich brummig 8 
5 e aa 
itzi rannte n enen 1 um 
16. ot e er iin erveict; gerade ta, daß fi Der Aberraſche 1 Luſtige Ecke. 
durch einen Seitenſprung retten konnte. N elſeitig. 1 5 Müller trifft feinen Freund: „Du, wir 
Run Inch, der Spießer Hinter Im der Mörder und — haben jetzt auch Radio, fei e das! Meine Fran hat 


die ! 
"Tan, voll A > 
mare | — im Glauben, es wäre ein Spiel — der zweite Spießer. Der ſogar nachts im Schlaf den Hörer auf.“ „ 
ıtte di Tau ſprühte von den Himbeerblättern, dürre fie krachten und kann je doch nicht hören!“ „Will fe au gar nicht, aber 
N 0 1 Be glg, auf einem Fichten viel, ſchimofte ein, Birbenhäger: ⸗Kraiſchl weißt Du, je hat fo ſchrecklich abſtehende Ohren! ⸗ 
im „Örapitationsichatten" ſchwerelos machen, und dieſe andern] Am unteren Ende des Schlages rauſchte um Die Verbitterte. „Für Goethe ſcheinen Sie nicht zu 
dann in der Tangente vom * Wildbach. Im Hochgebirge ſchmolz der Schnee; die vielen ſchwärmen?“ „Nein, am Goethedenkmal hat mich mal einer 
eee W Geschütze von da kam zum Rendezvous beſtellt ... und iſt nicht gekommen.“ 
Ausmaßen bemannte Nieienhehlgumaten abſchleudern. am Steinen, daß 1 Patentlöſung. ** ich aus allen Eheſchwierigkeiten 
Das alles ſind Ideen, die in 8 Erzählungen donnern und poltern hörte. . N heraus, mein Lieber.” — haft Du denn das angefangen? — 
S ...... mir ein Meiorreb mit Sogis gefaut” — 
haft gemeinten et ae Eri EEE Stelle möglich und auch nur dann, wenn man die Läufe nun?“ — „Hab' ich erſtens meine Fran immer bei mir, und 


Ei at in i . 
Heitsch „Der flug (Sondernummer vom Dezember 2 3 aufſetzen mußte, um feſten Grund zu treffen. zweitens merk ich's gar nicht.“ 


Fl. 2% 
Entdecker des Differ Ohne. Beſinnen ſprang der Verfolgte in die ſchäumenden Ein Kenner. In einem Krankenhaus hatte der Arzt 
dem Titel 1 ee wie] Wellen: „Platſch!“ 2 das Waſſer au — u nach ‚einmal einem Patienten eine Diät von Eiern und Portwein ber 
ſtellt. Ulinski geht von der — und —— — we fer. ae ſchrieben. Ein paar Tage ſpäter fragte er ihn, wie ihm die 
unter einem i von das Waſſer fortgeriſſen. Er aber nicht zur Beſinnung und Koſt efiele. „Nicht übel, meinte Kranke, „wenn die 
Seiten daherſchießen. Von oben hageln jre mit am ande 5 Di Eier jo jung wären wie der Wein und der Wein fo alt wie 


er dem Spießer n 
Geſchwindigker herab. Von unten müſſen fie zunächft IH Zn 2 
Die nme Bie der Crbfugel Dunchbrinigen, wodurch iüve Geſchm ane. 1 e e e 
teit bedeutend vermindert wird. Sie werden mit geringerer Stellen. Der andere, der mit den böſen, mordluſtigen 
gie auf uns preſſen als die von oben kommenden, jo daß als reſul. sprang ihm wieder nach, Er wußte aber die . 
terende Kraft ein fi e oben ee s e Tehle Din, äitna fü penen nen ie: 
inen € Der Cpieher blieb in den Himbeerſtauden ſtehen und ſal mit 
oßen, ollen Lichtern zurück, ob ihm der böſe Mörder wieder 
:ü ͤ b ̃ ᷣ . E0R ichl geibefen fein? 
ran n. 1 
068 glaubte noch immer, das wilde Rennen wäre ein Spiel edantiſch. „Ich möchte Entenbraten, aber ohne Scho⸗ 
geweſen. u te ar ten“, beftellte der Gaſt. — 
were 1 it Gel aa > „Tut mir leid,“ erwiderte der Ober, „aber Sie können 
e n „ ihn nicht ohne Schoten haben. ur haben wir feine Scho⸗ 
2 Von Max Dörner. ten, ſondern nur Spinat und Schnittbohnen. Wollen Sie 
aber ſagte mar es nich, wenn man, Fein Seid batte, und alſo den Entenbraten ohne Spinat oder ohne Schnittbohnen 
heute ſagt man es. Das iſt der ganze Unterſchied. 25 N Haben?“ 
Das Aber der Unterſchied iſt groß und man hat aus der Not eine Grob. Er: „Man fügt, die Du 5 a 
Tugend gemacht. 5 Grob. Er: „ gt, die Dummheit mache glücklich. 
Früher hatte man eben 55 eee e 5 . Sind Sie auch der Meinung?“ 
i „ein bedauer * 5 auch ER ; ; RN, 
des n eier Mann. | Es war viel Heuchelei im Spiel. Künſtlern ei = Ich weiß nicht. Jedenfalls ſehen Sie nicht uns 
allenfalls 9 es, Studenten und fahrendem Volk. Ein glücklich aus. 
anderer war deklaffiert. Mit Recht. Man brauchte kein! 


die Eier.“ 
bes Sehr richtig! In Frankreich wurden auf dem Übungs⸗ 
platze La Courtine Verſuchsſprengungen vorgenommen, deren 
Schall in Südengland, in Kiſſingen, München uſw. hörbar 
[war. In Paris hörte man nichts; es lag in der Zone des 
Schweigens. — „Des Schweigens!“ rief Poincaré, dies ver⸗ 
nehmend aus. „Nanu! Zu meiner Zeit kann das jedenfalls 


5 
kraft als Komponente der 
eren Gegenkomponente er in der 


2 Pofener Tageblatt. +— 


SBBERUZENERBRIBERERHRBBENERN Nachſthende naue Brunnenwässer 


ſind friſch eingetroffen: 
Kissinger Rakoczy, 


; 7 | Apenta-Bitt ? 
x ick! Be 18 9 Pozn E 2 Sliner 9 — Marienbader Kreuzbr, 


un Obernigk bei Breslau. Gegr. 1870 N i Bonifaciusquelle, Neuenahrer Sprudel, 
8 (früher Dr. Joseph Loewenstein). beleben 1640 SW. Marcin 45a Nee 208 — Emser Kränchen, eee ee 
; : = | 1 Franz-Josefquelle Szezawnleaer-Josefinenquelle, 
5 Sanatorium für Ne rk ’ . Gemülskranke, | 3 g herab tt has 7 Hunyadi 3 e Wildunger Helenenquelle 


bedürftige. — Entziehungskuren. Fabrik und Lager sämtlicher 


= 
Alle neuzeitlichen Heilverfahren. 2 2 
Leitender Arzt: Dr. Hans Merguet, Nervenarzt. — Bürsten, Pinsel und 
4 * 
Seilerwaren. 


Drogerie UNIVERSUM Poznan, 
Fr. Ratajczaka 38. 


Landwirtſchaft im Freiſtaak: 

250 morgen, durchweg Weizen: u. Rübenboden, maſſiwe 
Gebäude, Herrenhaus m. 8 Zimmern u. Zubehör, ein zweites 
m. 4 Zimmern u. Zubehör. elektr. Licht⸗ u. Kraftanlage. elektr 
Motor u. Dreſchkaſten vorhanden. 20 Min, zu Fuß von der 
Vollbahn u. dicht an Chauſſee gelegen. Leuteverhältniſſe feht 
gut. Leutehaus m. 5 Leutefamilien. Es tft Kindern Gelegenheit 
ares, die Schule in Danzig zu beſuchen, weil Vorortverkehr. 

vgl. Kirche im Dorf. Übernahme kann ſoſort geſcheten; zur 
Anzahl. ſind 60-80 000 Gulden od. Gegenwert erford. Das 
Grundſt. iſt ſchuldenfrei. Es wollen ſich nur ernite Reflekt., 
denen obige Anzahlg. zur Verfügung fteht, bei der Güteragentur 
Rathenow, Danzig, Boritädt. Graben 21, von 9—3 Uhr, 
melden. Sogen. Horcher erh. keine Auskunft. Mehrere kleinere 
Landwirtſchaften habe ich noch im Freiſtaat zu verkaufen. 
VVTVVVVVVVVVTTTTGTPPTCTTCTTCTTTTTTTTTTTTT 


Erittlaifige frockene galtziſche 


Felsen und Speichen 


aller Stärlen und Längen 


hat abzugeben in größeren und kleineren Mengen. 


| S. Tiefenbrunn, Kepno. Tel. 63. 
Gudetendeutſche suche für meinen Brennereiverwalter, 


der fünf Jahre meine Brennerei zu meiner vollſten 5 — 
frledenheit verwaltet hat, zum 1. 9. oder 1. 10. d. Is. eine 


5 ; Stellung für Verheirateten oder wo Verheiratung ſpäter 

8 geſtattet iſt. Selbiger iſt 37 Jahre alt, 22 Jahre beim Fach 
** und hat es verjlanden, durch Fachkenntniſſe eine hohe Aus⸗ 
9 > beute zu erzielen. Er verläßt ſeine Stelle, um ſich ein eigenes 


Heim zu gründen. Frau Landſchaftsrat Margarete Großmann, 
Koninko, Poſt Gadkt, pow. Srem. 


eee eee 92 
Evang. Mädchenalummat für er - 
evang. Mädchen in Zeichen, Technische Bürsten. 


x } er 
die eine der in Teſchen beſtehenden Schulen (Volks⸗, Bitrgerz, Neuanfertigung u. Reparatur sämtlicher landwirtschnät: Bürsten. 
Fortbildungsſchule u. Realgymnaſium) beſuchen, ſpez. auch ſich Sücke in jeder Grösse u. Menge. 


in der Muſik, in Sprachen, in Handfertigkeiten der verſchiedenſten 


Art, in der Hauswirtſchaft uſw. ausbilden wollen. — Eigenes 
Kaufe jeden Posten Rosshaare. 


modernes Anſtaltsgebäude, in ſchönſter Lage inmitten von 
= = 1 
Staunend billig 


Gärten, mit eigenem Garten und Spielplatz. Sorgfältige 
Pflege und Erziehung durch evangel. Schweſtern und eine 

— if. Parfüme erster Pariser Firmen. — 
Kopfwasser, Zahnwasser, Puder, Seifen usw. 


geprüfte Lehrerin. — Näheres im Proſpekt. Anfragen und Auf⸗ 
LLL 


nahmegeſuche an die Leiterin des Alumnates Oberſchweſter 
Sufanna Rot in Teſchen, Jreiheitspl., Cieszin Slask. 


Friedrichshöhe 
Tel. 28. Bad Obernigk bei Breslau 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 

bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 

Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. 

Insulinkuren. 
Tagespflegesat z: 

J. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. 
II. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 
Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 
Dr. med. Günther Espent, Internist. 
Prospekte. 


at 


LLLLLLL 


uns lid, ausgenommien an ta en 
nach Sonn : u. Seierrugen. — Grjchäftsftelle: 


e Herreng. 8/II., Celeph. 4919. Schrift] moatl. mehr. Einzel pr. 70, y 
tung Tetſchen a. G., Maritpl., Ceieph. 100 Verw.: Cetſchen a. E., Marftpl. Tel, q . k e 
in den Grössen Folge 1. Prag, Sonntag 1. April 1925. 1. Jahrgang. Klavier 

5 Die „Sudetendentfche Tageszeitung“ ift das einzige unparteiiſche und reinvöltiſche Tagblatt der 1 5 ſowie ſämtliche 
; Deufichen in Bahnen. Mähren und Schleflen- eines aged wirtſchaftlich und kulturen (Nußbaum) gut erhalten, . Haarerſatzteile 
1. h gochentwickelten Volkstelles von nahezu 4 Millionen Menſchen. Sie unterrichtet — über den (Metallrahmen ) gegen Höchſt⸗ ak 95 il eartik 1 

Parteien ſtezend — über alle politiſchen Fragen, Erelgniſſe und Tageserſcheinungen und bildet 1 \ Toilett e 

e das beſte und zuverläffigfir Informations mittel über das ſudetendeuiſche Auslands beutſchtuw gebot zu verkaufen. Parfümerien 


I. Bergmann, Smile, 


Nafiermeffer uſw. 


ET, ö { 5 3 am 
eker W e e 
Grosshandlung landw. 1244 e Al Marintengf 15 
A Maschinen und Geräte „Greif Hausihneiderin 
95° | Danzig. Poznaf, FrRalajezaka 18 empfiehlt fc für elegante 


Damengarderobe. unter 
8434 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Damenwäſche, 

Herrenwäſche, Leinen, Stide- 
reien. Ständig gute Auswahl! 
Scharf kalkullerte Preiſe! 


Ermittelungen, Beob- 
achtungen. Auskünfte. 


Säcke 


für Zucker, Getreide, Mehl, Zement, Hopfen, Kunst- 


Bastion Roggen All Telephon 3160. dünger sowie jegliche anderen Bestimmungen. 


em — Gewebe 11 N 
Seibriemen e eee ee, N I 

> FEITE || GG | 
| ar Prznaf, Wroclawskalö R 


für Seiler, zum Sackbinden, Teppichfabrikation usw. (vorm. Breslauerstr.) 


Poznan, 8. Maja 4. 


Nebamme 
Gryikowska 


* 4 
Privatklinik f.Wöchnerinnen 
st u" © Ir sä & ke Annie Br: Bndgoſzez, Diuga ö. Tel.1678, 
empfiehlt NEE SEE 
Anzügen, Damen : ¶ Rote und ſchwar ze 
U N 3 A* kostümen und I Johannisbeeren, 
„ Mänteln. 


Hinbetten, 
Erdbeeren, 
Aepfel, 
irſchen 


Kaufen 2 45 der Satfort 
in größeren Mengen 


Domagaiski iSka. 


Spölka Akeyjna dia Przemysiu Jutowego, BielsKo. 


Vertretung und Lager für 
das Posensche und Pommerellen in 


Poznan, pl. Nowomiejski 5. Telephon 2761. 
Telegrammadresse: Unionjuta, Poznan. 


harllerolk. 


Elegante Anzüge, 


3222203222202233322896988E chike Hosen, Fruchiſaſipreſſerei 
| seidene Westen, # | Poznai, Sw. Marein 84. 
5 Re ann N F 
; ot. Malinowski, rem 21.225. h Mrinerlungs- 


zum elegantesten 
Genre. 


zu hiligsten Preisen 


anidkle 


I Poznafi,Wroclawskali 


(vorm. Breslauerstr.) 


Verordnung 


vom 14. mai 1924 
uns zu haben. 
Boſener Buchdruckerei u 
Deriagsanpalt T. A. 


Bozua Zwierzyniecka 6. 


Allſiler Küſe 


gute, ſchnittige Ware gibt ab, 
auch an Selbſiperbraucher 
(10-Pfund⸗Poſtpakete), gegen 
Nachnahme zum Preiſe von 
35 Groſchen pro Pfund. 


Maschinen- und Wagenfabrik — Eisengieherei . 


empfiehlt 


Arbeitswagen 


Britschken u. Kuischwagen 
in verschiedenen Ausführungen 
aus bestem trockenen Material, 
Wagenräder aller Grössen, sowie 
sämtliche: landw. Maschinen, darunter 


diene Zaunpfähle, 


2 m lang, ca. 15—25 em ſtark, 
gibt billig ſt ab 


| Mil. Löwissohn, Tump 24/6 | 


Telephon 5 


Evangel. Lehrerstelle, 


er At 8275 a n Gute 8 12 Morg 


celaſſiges Land. ab. Vahnſtatian öpel u. eiserne Breitdrescher eigenen Fabrikats. Ernst Lemke 
enden 1 Gemeiubenerh. e, Venderungen — u ee mieczarnia Wydrzne 
E o an dis Geſchſt.d. Bt. end. 0 0 pow. Grudziäds⸗ 
N f 5 N FERNE 3 Au 8 5 Re 


Siuehniäski, Kröl u. Doletal, 


Sonntag, 20. Juli 1924. 
Wahrheiten. 


Gegen das Geſpenſt .. — Für jedermanns Freiheit! 


Im „Dziennik Bydgoski“ iſt in Nr. 163 


Die tüglichen Eiſenbahnzüge in poſen. 
Ankunft in Poſen Abfahrt von Poſen 
050 Perſ. von Bromberg-⸗Gneſen] 105 Eil. nach Oſtrowo — Krakau 


vom 16. Juli 1924 an leitender Stelle unter dem] 4 Eil. . Krakau —Oſtrowo 400 Trieb. Moſchin 
Titel „Material zur Diskuſſion und zum Nachdenken“] 276 ze 5 Moſchin 400 Eil, „ Ene momberg 
en „ 50 „ ben 610 Perf. „ Warſchau-Oſtrowo Danzig 
eine Betrachtung veröffentlicht worden, die aus der] gas Eil. Kratau—Sſirowo] 555 Pers Liſſa 
Feder eines „der hervorragendſten polni⸗ 718 Perf 7 Wongrowitz \ 600 Th, Oſtrowo⸗Warſchau 
ſchen Schriftſteller“ ſtammt. Dieſe Betrachtungen] 715 5 „ Rogaſen 520 3 5 Dratzigmühle 
7 find über das Minderheitenproblem ange⸗ 716 „ „ Wollſtein 7100 „ „ Thorn 
J ſtellt und fie ſagen jo viele beachtenswerte Wahrs| 716 „ „ Jarocin 736 „„ Schokten — Brom: 
1. heiten, die auch hier in Poſen erkannt werden] 72 „ Wronke berg 
5 müßten. Freilich wird noch manche Zeit darüber ver-| 7° „ Liſſa 75 „ Breſchen—Kutno 
8 gehen. Aber es kommt auch noch dieſe Stunde 740 Na „ Sarfchan Thorn 750 „ Beniſchen 
14 der Erkenntnis über unſere Kreiſe und die finſterſten 905 al Sun Brefchen I 5 2 
und verhetzendſten Worte werden der Wahrheit SS Dratzigmühle 808 0 ‚4 Drain 
und der Einſicht nicht ewig im We gef 920 0 re Bromberg — 820 3 ei Kolmar i 
ſtehe n. Die Schriftleitung. Schoklen 84io „ Oſtrowo —Krarau 
»Aus dem abſichtlich übernommenen Ausdruck „Nationale 927 > „ Bentjchen 1010 7 Gneſen-Bromberg 
Minderheiten“, der von der Diplomatie in einem durchaus] 928 „ „ Kempen 1120 4 „ Kempen 
F einst zu nehmenden Sinne geſchmiedet wurde, haben mir] 930 Gem. „ Breſchen 1320 „ „ Rawitſch 
inen ſchwarzen Mann gemacht, eine Bezeichnung, die Ver⸗ [95 Perf: „ Rawülſch 1330 „ KLolmar 
boöhnung und Verachtung hervorruft. Gleichſam in die Majeſtät 19% „ „ Lolmar: 14s „ Schokten — Brom⸗ 
mes Höheren gehüllt, haben wir ein unchriſtliches Urteil gefüllt, 2 50 „** r 28 berg 
entgegen der apoſtpliſchen Lehre des Heiligen Jakob, nach der ein 1 e 1436 . = fen Ruine 
 Anbermherziges Gericht denjenigen bevorſtehe, die keine Barm⸗ . Schollen . Koſten £ 
ae geübt haben, „denn die Barmherzigkeit wird über dem 1408 5 „Kolmar 1510 = 3 Bentſchen 
richt ſtehen“. : 1416 „ „Dratzigmühle 1510 „ „ Gneſen-Bromberg 
N Wir haben trotz der onſtitution Bürger erſter 1437 „ „Wollſtein 1510 „ „ Dratzigmühle 
uind zweiter Klaſſe geſckaffen. Indem wir die Minder ⸗ 145 „ „ Kempen 1600 „ „ Kempen 
zeiten mit einem gewiſſen Makel behafteten, haben wir an den 1530 „ Bentſchen 1635 „„ Weiden 
Toren ihrer Häuſer Laternen angebracht, die vor dem Eintritt] 1624 „ „Rawitſch 1810 „ „ Schokken —Brom- 
er: nten. Das Geſpenſt der zariſtiſchen Zeiten lebt wieder auf, 17688 „ Koſten berg 
Las durch uns verworfene, verachtete und verfluchte Geſpenſt ... 1822 „ „ Thorn 1888 „ 7 Rawitſch 
Die mitleidloje Zeuſur hat ſchon nicht allein die 1950 „ „ Warſchau⸗Oſtrowo] 188 Jarocin 
Wationalen Minderheiten“ erfaßt, Be, wenn man die Sache 11952 - „ „ Dratzigmühle 1840 „ „ Dratzigmühle 
zörtlich nehmen will, auch perdiente hervorragende 1954 , „ Strzallowo 190 „ „ Wreſchen—Kutno 
* ttglieder der Gemeinſchaft. Im Getümmel der 2020 „ „ Liſſa 2040 Kolmar 
aauten Fanfaren ertönt der Ton „Polen für die Polen, mit Haut 2032 . Bromberg — Or * Bentſchen 
und Haaren, d. h. alſo für die Einheimiſchen ohne fremde Bei⸗ Schokten 20 , Wollſtein 
Riſchung. Wollte man nach dieſer Loſung gehen, fo müßte man 2032 Wollſtein 20s Tborn 
zus dem polniſchen Marsfeld den Henryk Dombrowski 200 Bentſchen 2125 Eil. . Sſtrowo — Krakau 
erauserpedieren, der eine geborene von Lettow zur 2110 7 Kolmar 2230 Perſ. Wreſchen 
5 ttter hatte, müßte die Tür vor Szainoch von Wthelenski, Ma⸗ 2114 Wreſchen 9300 1 Oſtrowo⸗Warſchau 
8 o, Linde, Lengnich, Lelevel, Pohl von Pohlenburg, Oskar 210 Rawitſch 2315 „ Wongrowitz 
Br erg, Julian Klaczek und ſogar vor einer gewiſſen aftuellen[ojsr ” 7 Krakau —Oſtrowo] 2345 Eil. 0 Thorn — Warſchau 
größe mit deutſchem Namen (Haller? Thugutt? D. Red.) und 2340 Bromberg -Gneſen] 3250 Perſ. Nawitſch 
einem Adligen mit dem Beiwort „von“ berſchließen. Streichen N PB 1 9355 En = afen 
Be aus Baer rg ar 1 51 Hölzels, 2 ” ” g 
\ ichs, Oſterreichers, denn fie alle find mehr oder weniger nicht] Auß i 
Blut von unſerem Blut, Fleiſch von unſerem Fleisch. Sehen e ng W 1 „ 
vir uns deren Vorfahren an, und überlegen wir uns, ob ſie auch] 715 Backs, 85 von a we 
 Peiterhin in unferem Vaterlande verbleiben dürfen. 645 5 155155 995 * Kai & nabend 
. Pole ift ein jeder, der ſich in feiner Seele und in feinen 1316 lowna I ER an 
befüßlen als ſolcher fühlt, ohne Nüdfiht auf feine Genealogie, ijgeo 7 7 nur Sonnabend [1140 „ „ eg 
der für das Land bis zum Umfinfen arbeitet, der ein Zweig am x „ ae Montag bis Freitag 
Streichen Stimme iſt, welcher in unſerer Erde wurzelt. Sämtliche Freitag 184 Gueſen 


enthropologiſchen Beobachtungen, ſämtliche Deklamationen von der 
Reinheit der Raſſe“ werden im beſten Falle verfloſſene 
eiten in Erinnerung bringen, denn etwas anderes iſt das pol⸗ 
Eiche Nationalgefühl und etwas ganz anderes iſt das 
i tan tage ü hl. Es gibt heute faſt nirgends einen aus 
A enliehlichen "Rating 4 38 einen u beiten” Bewohner 
mer ge e und einem ein en Stamme ange⸗ 
Ad Vom politiſch rechtlichen Slanbp a 


ah An Schultagen An Schultagen 
1705 von Schroda 100 nach Schroda 


An Sonn- und Feiertagen 
2320 von Obornik EUER | 


Ausflugszüge nach Ludwigshöhe nach befonderem Fahrplan. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 19. Jull. 
Ferienaufenthalt an der See. 

Wir machen noch einmal auf die Möglichkeit, Kinder an die 
See in das Ferienheim Schnakenburg zu ſchicken auf⸗ 
merkſam. Schnakenburg liegt dicht am Dünenwalde, etwa 15 
Minuten von der See entfernt, und zwar zwiſchen Bohnſack, 
Weichſeldurchſtich Schievelhorſt und Nickelswalde. Die ſchöne Lage 
Bohnſacks iſt ja bekannt, und den Kindern ſtehen ſomit nicht nur 
der tägliche Aufenthalt an der See, ſondern auch eine Menge der 
ſchönſten Waldſpaziergänge zur Verfügung. Schnakenburg iſt von 
Danzig aus mit dem Dampfer nach Bohnſack und von dort mit 
Fuhrwerk zu erreichen. Die niedrig gehaltenen Koſten werden 
hoffentlich Vielen die Teilnahme an diefer Ferienfahrt ermöglichen. 
Meldungen müſſen bis ſpäteſtens Montag beim 
Wobhlfahrtsdienſt, Walh Leſgczynskiego 2 (fr. Kaiſerring) einge⸗ 
gangen ſein, da dann der Transport abgeſchloſſen wird. 

Alkor darbeit in der Erntezeit. 


unken 
ommt. 


us gezimmert, wir 


tus eſchaffen und daher 
1 ten der ſich 
Und ob dies der Fall iſt, 


des Jahres 1924 nachfolgende Vereinbarung in Bezug auf die Akkord⸗ 
arbeit abgeſchloſſen: 
a) für Wintergetreide mit der Abrafferin (Mähen, 
Binden und Aufitellen), pro Magdeburger Morgen 
bei ſchwacher Wint erung 32 Pfd. Rogg. 
pro Magdeburger Morgen bei ſtarker Winterung. 36 „ „ 
für Mähen von Winterung auf Schwad (ſchwaches 
r a ea * 
für Mähen von Winterung auf Schwad (ſtarkes 
a BE REN re Ne 
b) für Sommergetreide mit der Abrafferin und Auf⸗ 
„ A RR RR 
für Mähen von Sommerung auf Schwad 22 ne 
©) Sommergetreide, das vornehmlich aus Hülſenfrüchten 
beſteht und reine Hülſenfrüchte unterliegen der ge⸗ 
meinſamen Vereinbarung. Wo eine gemeinſame 
Vereinbarung nicht erzielt werden kann, wird in 
Tagelohn gemäht. f EN 
Der Mäher bezahlt feiner Abrafferin von einem 
3 i ee fangen e ee lee Tec ei! 
2 2 1 1 1 
3 gibt eine Menge von Möglichkeiten, die . das Budget wie folgt in Abzug gebracht. 4 
rhafte a) in der Wojewodſchaft Poſen: 
zielbewußtes dem Deputanten pro Tag. 38 
Häusler r 5 


den Saiſonarbeitern (auswärtigen ſowie örtlichen) 

pr 0 * „ 

dem Scharwerker pro Tag „ 4 * „ 
Poſen, den 7. Juli 1924. { 


Militäriſche Erlaubnis zur Reiſe ins Ausland. 


act 
a 


Lächerlich 5 es, lich an⸗⸗ 
19 ie „Fremdheit“ vorzuwerfen, ihn moraliſch zu 
Behräden und ihn für 5 5 : Wir nahmen die Deut⸗ 
ſchen, die Klein⸗, Groß⸗ und Weißruſſen nicht zu dem Zwecke, daß 
de ihre Pflichten unter dem Diktat biefer oder jener Partei 
erfüllen, ſondern im Sinne der 


x 


tſache, daß fie fremd 
a ede len aufſtöhnen 
Sie wird die Augen in ſie verliefen und zur ee 
gung dieſer Fremdheit beitragen. Wolle uns ei 


* eines 
ihm ſelbſt beſchloſſen!“ Um dieſes Ziel (die Seligk 


erblicken, das in den Hainen der Liebe zur Mach Wöl⸗ 
en“ und nicht auf Landſtrichen, die von Rudel uin mungen 
ET angefüllt find, welche Drohungen und Verſtim 

Wunſere Köpfe und die der Fremden ausſtoßen. 


Neubestellungen 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat Juli 
werden nn allen Doftanftalten, b * 5 
ee ede) gener: Idee Auszeite der P. K. I. entſprehend nemglbet sein. S 


bon Genehmigungen zur Ausreiſe ins Ausland angegangen werden, 
wozu ſie keinen Befehl haben, hat das Kriegsminiſterium folgendes 
angeordnet: 

1. Männer im Alter von 40 bis 50 Jahren erhalten 
Auslandspäſſe ohne Genehmigung des Kreisergänzungskommandos 
(P. K. 1.) und brauchen die Militärbehörden von ihrer Reiſe nicht 


zu verſtändigen. ae . 6 8 
2. Reſerviſten im Alter von 28 bis 40 Jahren können 


Joſener Cageblatt. 


Zwiſchen den unterzeichneten Verbänden wurde für die Erntezeit 


Da die Bezirkskommandos (P. K. U.) vielfach um Erteilung 


Auslandspäſſe ohne Genehmigung der P. K. U. erhalten, doch muß 


Zweite Beilage zu Nr. 165. 


3. Reſerbiſten, die noch nicht das 28. Lebens⸗ 
jahr erreicht haben, erhalten von der P. K. U. unbeſchränkt Aus⸗ 
reiſegenehmigungen, die Ausreiſenden müſſen ſich aber darum im 
örtlichen P. K. U. perſönlich melden oder im Fall der Verhinderung 
die Genehmigung durch eingeſchriebenen eg einfordern. 

4. Militärpflichtige Männer oder im Militärdienſt 
ſtehende junge Leute können eine Ausreiſegenehmigung dur durch 
das Kriegsminiſterium erhalten. R 4 

5. Alle im Alter von 18, 19 und 20 Jahren ſtehende 
Männer können Ausreiſegenehmigungen vom Chef des Bezirks⸗ 
korpskommandos nach Nachweis der Notwendigkeit erhalten. In 
zweifelhaften Fällen haben ſich die Chefs der Bezirkskorpskommandos 
an das Kriegsminiſterium zu wonden. 

6. Perſonen, auf die der Artikel 64 (Studium oder, Ferien) an. 
gewandt wurden, die alſo vom Militärdienſt zurückgeſtellt find, er⸗ 
teilt der Chef der Kreisergänzungskommandos (P. K. U.) unbe⸗ 
schränkt Ausreiſegenehmigungen. ; 

7. Männer, die vom Militärdienſt auf Grund anderer 
Paragraphen geitweiſe zurückgeſtellt find oder der Reſerve 
‚angehören, können Ausreiſegenehmigungen vom Chef des Bezirks 
korpskommandos nach dem Nachweis der Notwendigkeit der Reiſe 
erhalten, In zweifelhaften Fällen haben ſich die Chefs der Be⸗ 
zirkskorpskommandos an das Kriegsminiſterium zu wenden. 

8. Männliche Perſonen, die für militärdienſtuntaug⸗ 
lich befunden ſind oder der Landwehr angehören, können Aus⸗ 
landspäſſe ohne jedwede Genehmigung oder Meldung von der 
P. K. U. erhalten. 

9. Reſerveoffiziere, die zum Dienſt nicht einberufen 
find, können Auslandspäſſe ohne Genehmigung des Bezirks, 
korpskommandos erhalten. 

Schutz gegen den Rotlauf. 

Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen wird uns geſchrieben: 

Die letzte, mit wenigen Unterbrechungen von Gewittern und 
Gewitterſchwüle durchſetzte Zeit hat der Rotlaufepidemie 
unter den Schweinebeſtänden bedeutend Vorſchub ge⸗ 
leiſtet, — wohl mehr als in anderen Jahren, und die Schäden, die 
die Landwirtſchaft und das Nationalvermögen dadurch erleidet, 
ſind ſehr groß. Beſonders ſind ſie es da, wo man der Schutz⸗ 
impfung noch gemeindeweiſe ſkeptiſch gegenüberſteht. In ihrer 
Skepſis werden viele Landwirte dadurch beſtärkt, daß nicht alle 
Schutzimpfungen den erwarteten Erfolg gebracht haben; es ſins 
im Gegenteil nicht gar ſelten Fälle feſtgeſtellt worden, wo troß 
des Impfens oder gerade deshalb die Seuche ausgebrochen iſt. 
Das f. t allerdings davor zurück, zu dem einzigen Rettungs⸗ 
mittel, das man heute kennt, Zuflucht zu nehmen. Jedoch in den 
wenigſten Fällen kamm dem Tierargt der lg in die Schuhe 
geſchoben werden. Denn in erſter Linie muß in ſolch verſagenden 
Fällen an die Unwirkſamkeit des Heilſerums gedacht werden. Die 
Kulturen waren wohl gut, aber die Lymphe war untauglich ge⸗ 
worden. In einzelnen Fällen mag aber auch dem Tierarzt ein 
Verſehen untergelaufen ſein, indem er verſehentlich — denn Irr⸗ 
tum iſt menſchlich — zweimal aus dem lturenfläſchchen die 
Injektion bei einem Tiere vorgenommen hat. Aus meinem eigenen 
Stalle iſt mir bekannt, daß der Tierarzt, nachdem er bereits einem 
Tiere eine Spritze verabfolgt hatte, ganz verblüfft fragte: „Aus 
welchem Glaſe habe ich eben die Spritze entnommen?“ Durch die 
Achtſamkeit des Handlangenden konnte perhütet werden, daß zwei 
Kulturen eingeſpritzt wurden und der Rotlauf unausbleiblich ge⸗ 
weſen wäre. Aber auch wenn zweimal Lymphe verwendet worden 
wäre, \ 2 erz 
worden, während man ſonft doch mit Recht hätte erwarten dürfen, 
daß für etwa 5 Monate die Seuchengefahr abgewendet worden ei. 
Nun gibt ſich der Landwirt, der trotz des Impfens Rotlauf in den 
Stall bekam, dem Fatalismus hin und denkt gar nicht daran, noch 
einmal zum Tierarzt ſeine Zuflucht zu nehmen, weil er ſich fer 
Impfen hat keinen ; im Gegenteil, ich hätte es beſſer 
u en." Er vermag . 
fälle zu bedenken. Wir raten deshalb dringend, ſofort bei Se 
anzeichen die Serumimpfung auf alle Fälle bah en 
laſſen. Der billig und verſtändig denkende Tierarzt wird in ſolchen 
Fällen die Nachimpfung weder berechnen wollen noch können. 
Jedenfalls wäre es die Aufgabe des Staates, die Schutzimpfung 
mit allen Mitteln zu fördern und zu verbilligen. Die Herſtellung 
einwandfreiſten Impfmaterials müßte ſich der beſonderen Fürſorge 
der Veterinärpoltzei erfreuen, und trotzdem vorkommende Fehl; 
ſchläge müßten vergütet werden. daß aus 


So könnte es gelingen, da 
Ma an neuen Generationen, die Rotlaufbrutſtätten, die all- 
jährlich die Seuche aufs neue verbreiten, einmal ausſterben wür⸗ 
den, ſtatt ſtets wieder neue Nahrung zu finden. : 


% Das Präſidium der Poſt⸗ und Telegraphendirektion bitte! 
uns, mitzuteilen, daß Dr. Jan Ur banaski, der Präſident der 
Poſt⸗ und Telegraphendirektion, am 21. Juli einen E 
Erholungsurlaub antritt. Die Vertretung übernimmt der Vitze⸗ 
präſident Krauſe und dann nach Rückkehr von feinem Erholungs⸗ 
urlaub der Vizepräſident Ingenleur Bogdanowiez. 

3 Kreisbauernverein Poſen. Unter reger Beteiligung von Mit⸗ 
gliedern und Gäſten veranſtaltete am 15. Juli der Kreisbauernverein Poſen 
eine Beſichtigung des Rittergutes Itowiec. Der Ausflug bot für alle Be 
teiligten ſehr viel Intereſſantes und Lehrreiches; jeder der Beteiligten 
konnte für ſeine Wirtſchaft dort Anregung und Velehrung empfangen. 

Aus der Fülle des Gebotenen heben wir nur hervor, die vorzügliche 
Pferdezucht, die ausgeglichene ſchwarzbunte Rindviehherde mit dem mit 


(Tupadlier Zucht) an der Spitze. 

Die rotbunte Stammherde, die ſeit langen Jahren in Nitſche ge⸗ 
züchtet wird, die Orig. Merino» und Rambouillet⸗Herde, ſchließlich dit 
vorzügliche Schweinezucht, deren naturgemäße Haltung beſonders anerkannt 
wurde. Die ausgedehnten Felder boten einen tadelloſen, gut bewirt⸗ 
ſchafteten Eindruck. Daß der Beſitzer beſtrebt iſt, auch die beſten Sorten 
ausfindig zu machen, zeigten die umfangreichen Weizen⸗ und Kartoffel 
anbau⸗Verſuche, die in Verbindung mit der Weſtpolniſchen Landw. Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeführt wurden. Für viele neu war die nach bewährten 
Grundſätzen durchgeführte Bearbeitung der Forſten und forſtlichen Kul⸗ 
turen mit zu dieſem Zweck beſonders Hergeſtellten Pflügen zur Erzielung 
eines gefunden Miſchwaldes. Herr v. Lehmann⸗Nitſche, feine Ange 
hörigen und Beamten a Aare auf die zahlreichen an 
te gerichteten en ausfü 8 
N oJ an Eihiaffe brachte ber Woegenbe, Here d. Krestoiw-Dwinst, den 
Dank der Teilnehmer für das in Nitſche Dargebotene und die gaſtfreie 
Aufnahme zum Ausdruck. 1 3 Zentralwochenbl.“ 3 

1. Schwimmvere am heutigen Sonnaben 
ade 8 Uhr in Au ebenen Beolerihen Badeanſtalt feine Monats- 


verſammlung ab. 


g 0b RM 
eutfjer Theaterverein. Wie aus dem heutigen A en; 
teil 5 5 e der Deutſche ee ei 1575 
menden Freitag, 25. d. Mis., abends 8 Uhr, im Zoologiſchen Garten 


n und Kadelburg aufg t 


„Großſtadtluft“ von 
8 f tniffe und des Ver⸗ 


Infolge der veränderten Geldver 


e 
eee bemeijen worden, daß jedermann in der Lage jein 


Die Erledigung sämtlicher 


Zollformalitäten 


übernimmt die durch das Finanzministerium konzessionierte F-ma 


mee Inh.: E. Ostrowski 
„Transexim Fortan, Fredry Nr. 2. Tel, 52.00. 


wäre doch nur eine Immunität von wenigen Wochen erzielt 


‚ben, ieh, Die ermätten wibrigen Zur 


der goldenen Medaille auf der letzten Ausſtellung prämiierten Bullen 


eine Theateraufführung, und zwar n der bekannte luſtige Schwant 


zum Preiſe von 3 und 2 Zloty im Borbersauf im Zigarxrengeſchäft 
bon Gumnior, Sw. Marein Ecke ul. Gwarna, zu haben fein. 

x Ein unerwarteter Empfang wurde zwei bekannten Poſener 
Ladendiebinnen, einer Martha Lukaſzewiez aus der 
Großen — und einer Sofie Witkowska aus der 
Jerſitzer Straße auf dem Bahnhofe zuteil, als ſie von einer „Ge⸗ 
ſchäftsreiſe“ aus Grätz zurückkehrten. Sie hatten dort in ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäften ziemlich erhebliche Beute an Stoffen ge⸗ 
macht und wurden von bieftgen Kriminalbeamten, denen ſie ver⸗ 
dächtig vorkamen, überraſcht und ins Polizeigefängnis abgeführt. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Geſtern wurde im 6. Polizei⸗ 
revier ein Mann feſtgenommen, der im Beſitz eines Ballens Lein⸗ 
wand von 28 Metern war, die er wahrſcheinlich irgendwo ge⸗ 
ſtohlen hat. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Boden des Hauſes 
ul. Pocztowa 21 (fr. Friedrichſtraße) einem Kanarienzüchter 
120 Kanarienvögel, die an den Füßen mit kleinen Ringen und 
Nummern verſehen find, im Werte von 1800 Zkoty; vom Boden 
des Hauſes Walliſchei 29/30 Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke für 
300 Zloty. 2 

X. Polizeilich feſtgenemmen wurden geſtern 13 Betrunkene. 
5 Dirnen, 1 geſuchte Perſon, 1 Fürſorgezögling, 3 Diebe, 1 Ob⸗ 
dachloſer. 5 

„Bromberg. 18. Full, Um wittmoch felerte der Fabritbeſitzer 
Paul Hege und feine Gattin Clara Hege. geborene Wolf, bei guter 
Geſundheit und Rüſtigkeit das Goldene Eheſubiläum. Herr 
Heege iſt 76 Jahre alt. Supetintendent Aßmann vollzog die Trauung. 
Die Familie Heege iſt felt mehr als Hundert Jahren in Bromberg 
anſäſſig. Der Großvater des Jubilars begründete die Fabrik in 
Bromberg im Jahre 1817. Jettzt führen der Sohn Fritz Heege und 
der Neffe Hans Heege die Firma. — Um ihre Möbel betrogen 
wurde eine Frau Cacilie Alter, die nach Poſen überſiedelte und 
ihre Habe einer gewiſſen ren Danzigerſtraße 104, zur Aufbewahrung 
übergab. Dieſe hat die Möbel im Werte von 750 Ztoty unterſchlagen 
und hält ſich verborgen. 

Gneſen, 19. Juli. Geſtern abend in der 11. Stunde brach 
auf Gießerei der Maſchinenfabrik „Herkules“ aus 
unbekannter Urſache ein Großfeuer aus, bei deſſen Bewälti⸗ 
gung Feuerwehr und Militär tätig war. Das Gebäude brannte 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer war gegen 
1 Uhr nachts gelöſcht. Der Brandſchaden iſt ſehr grob 
a * Inowroclaw, 18. Juli. Vermißt wird ſeit mehreren Tagen 
ein gewiſſer Franeiſzek Mröwezynski aus Inowroclaw, 57 Jahre alt. 


Mädchen-, Knaben- und örstlings- 


Wäsche. 


§. Kaezmarek, Poznan, Il. l. Grudıia 9. 


Tih - Minh. 


2 Serien! 12 Aktet 
gleichzeitig mit Bisoot, 


m 


Auen: 


Fortsetzung und zugleich Schluss 
von Montag, den 21. d. Mts. 


Teair Palacowy, wolle. 


EEE — ——— —-¼—— 
Perſonen, die ſeitens des Möbelarchitekten 


Heinz A. Ebeling 


Poznan, ul, Spokoina 31, 


durch Entgegennahme von Anzahlungen auf nicht 
e ech öbellieferungen oder auf eine andere 
Art geſchädigt worden ſind, werden um Angabe 
ihrer Adreſſe und des Sachverhalts, zwecks gemein⸗ 
ſamen Vorgehens gegen obengenannten gebeten. 


1.PATALONG, Wierzchostamice, n. HU | $ 
Fur Aufafung 1 ENR, "wu 


Hir, ſofort lieferbar, folgende 
Werke antiquariſch: Blei u. andere Metalle kauft 


Kufaht, Der Fechtſport, mit] W. Plonka, Natallwarenlabrik, 

Abbild., geb, Poznan, Bagörze 6. Tel. 1100. 

kong⸗preuße, Praktiſche An⸗ 
Ieitg, z. richinen au. geb. 

Ir. Ostertag, Leitfaden für 

leiſchbeſchauer, geb. 

Holz, Lehrbuch der Kraft⸗ u. 

uskel -Ausbildung. 

Deigelt, Aus allen Erdteilen. 

Bu er, latein. Unterrichtsb. 
tür Drogiſten, geb. 

® Jugend, Roman, geb. 

Dr. Bofle, Aus der Jugend ⸗ 
zeit, Erinnerungen, geb. 
Poſener Buchdruckerei 

und Derlagsanftalt, T. A. 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Für Auswanderer! 


3 Zimmerwohnung mit 
Küche und Zubehr in 
Schwerin a. W., mit voll⸗ 
ſtändiger Möbeleinrichtung 
und ſämtlichen Wirtſchaftsge⸗ 
genſtänden, wegen Todes. 
falls ſofort günſtig abzugeb. 
Auskunft erteilt 


frau Alfred Markus, 
Nowy-Tomysl. 


Für ein Kolonialwaren- 
u. Reſtauralionsgeſchäft 
in kleiner Stadt, Nahe Poſens 


wird von Lehrl ng 


= 


fofort ein 
geſucht, der Beide Sprachen 
deherrſcht, engl. Sohn acht⸗ 
barer Eltern iſt, u. gute Schul⸗ 
kenntniſſe heſitzt. Off. u. 8436 
an die Geſchäfkeſtelle d. Bl. 


Sofort Tieferbar, nen: 


K verhä 


Mahler 7 % 

„Der verhängnisvolle“ Kontoriſtin 
8 u. ſowie poln, Sprach- 
NER 


Geſucht zum 1. Oktober 


mit beſten Empfehlungen auf ein Rittergut. 
8458 an die Geſchäftaſtelle dieſes Blattes 


— — . ——— . Marlin, CNiEZID. 


2 * „ 8 5 r 
—+ VPoſener Tageblatt. >— 
Es wird angenommen, daß er an geiſtiger Umnachtung leidet und in 
einem ſolchen Anfalle die Wohnung verlaſſen hat. 

* RNawitſch, 18. Juli. In einem der Ziegeleiteiche in Roz⸗ 
ſtempniewo hieſigen Kreiſes badete geſtern der aus Deutſchland 
ſtammende Neffe des Rittergutsbeſitzers Bitter⸗Zoledniee. Wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen Schlaganfall gelähmt, ging der Badende, ehe 
ihm Hilſe gebracht werden konnte, unter. Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. Der Verunglückte ſoll ein 31 Jahre alter Mann 
fein, um den feine Frau und 5 Kinder trauern. 

* Thorn. 18. Juli. Rettung kurz vor dem Ertrinken 
leiſtete der Monteur der hieſigen Elektrizitätswerke K. Nowak einem 
19jährigen Mädchen, das in der freien Weichſel badete, indem er der 
Ertrinkenden mit vollem Anzuge nachſprang. 


Sport und Spiel. 
Von der Leichtathletik⸗Olumpiade. Im Dreiſprung 
ſchlug der Auſtralier Winter den im Jahre 1912 aufgeſtellten 
Weltrekord. Er ſprang 15,525 Meter. 2. Runto (Argentinien) 
1542 Meter. 3. Tuulos (Finnland) 15,03 Meter. 4. Rainio 
(Finnland) 15,01 Meter. 5. Janſſon (Schweden) 14,97 Meter. 
6. Oda (Japan) 14,35 Meter. Die 44100⸗Meter⸗ Stafette 
holte ſich Amerika mit einer Zeit von 41 Sekunden. Neuer 
Weltrekord. Der zweite Platz fiel England zu leinen Meter zu⸗ 
rück). 3. Holland (drei weitere Meter zurück). 4. Ungarn. 5. 
Frankreich. Die Schweiz, die den dritten Platz belegte, wurde 
disqualifiziert. Auch die 44400⸗Meter⸗Stafette gewann 
Amerika mit einer Zeit von 3,1 Minuten, was einen neuen 
Weltrekord darſtellt. 2. Schweden (acht Meter zurück). 3. Eng⸗ 
land. Das Zehnkilometergehen landete der Italiener 
Frigerio mit einer Zeit von 44.49 Minuten. 200 Meter hinter 
ihm der Engländer Goodwin. Den Marathonlauf (42 Kilo: 
meter, 167 Meter) gewann der Finne Stenroos in einer Zeit 
von 2 Stunden, 41 Minuten, 22,6 Sekunden. Das Querfeld- 
einlaufen ſah den Finnen Narmi vor ſeinem Landsmann 
Ritola in Front, ebenſo der Dreikilometerlauf. 

Das Poſener Wettſchwimmen brachte den Sieg eines aus⸗ 
wärtigen Schwimmers. Tadeuſz Ciaſtowski vom Kolo mio⸗ 
Dziezy Körnik kam dem vereinsloſen Wackaw Andrzejczak um 
1% Sekunden zuvor. Dritter wurde Edward Czajka vom Klub 
Tyzwiarski, Poznan, den vierten Preis holte ſich Baum vom 4 
Schwimm⸗Verein Poznan. Ihm folgte fein Vereinslollege Lo 


Lauda UI im! DT IHN INN 


Ulr offerieren zur sofortigen Lieferung vom Lager, 


bedeutend unter dem regulären Preise: 


bet 


si J 


6. links schneidend, fabrikneu, 


„Mo. Cormick“ 


5 rechts schneidend, wenig gebraucht, 
unbedingt beiriebsfertig. 


Landwirtsch. Haupteesellschakt 


Amun 


haben, 


wöchent 
liebtheit. ö 0 0 1 
denen Tanzturnier beteiligten ſich Frau Sonja v. Schweinich 


paczuk. Dem erſten Sieger fiel ein von der Aatomobilfirma „Ro⸗ 
bur“ 
medaille zu. 
Silbermedaille fiel C, 
mit Medaillen bedacht. Von den teilnehmenden Damen gewan 
Wala Sobolewska den erſten Preis, M. Baerwaldöwna⸗ del 
Preis. Dritte wurde Janina Orwatöwna vom Poſener 


in 


zweiten 
95 a fer‘ 
Sporiverein „Unia 
veranſtaltete, das 4 


. führte. — 
Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werben unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 1 ie 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und 


N. H. in 3 
Einigung unter allen BR ben 
rechtskräftig geworden iſt und Sie dagegen keinen Einſpruch erh 
bleibt es dabei. 27 
Zinsſuß wird in der Hypotheken⸗Aufwertungsverordnung 
5. Dieſe fit einſchl. des Portos für 1 Ztoth 25 Groſchen von da. 
Seichäjtsftelle des „Pof. Tagebl.“ in Poſen, ul. Zwierzyniecka 6, zu 
beziehen. 
W. W. in Kr. Die Namhaftmachung von Firmen im Brieflaſt 
kann aus grundſätzlichen Erwägungen nicht erfolgen. n 
uns einen Briefumſchlag mit Freimarke ein, dann werden wir Ihn 


ſolche Firmen ſchriftlich nennen. 7 


Mit 


und der Juhaber der mitteldeutſchen Tanzmeiſterſchaft Herr 7. 
v. Zander. 
geplant große 
Golfturniere, ein großes Tanzturnier am 10. Auguſt. 


Aue 


Aue 


Aue 


Tamm 


Halo 


T A. 


KENN 


Sofort abzugeben in größeren 


Mengen gut abgelagerte spalenſeste 


feuchte Pülpe 


zum Preise von 8 Grosehen für 1 Cir. 


—— — 


franko Fabrik. 


‚Luban‘s 


Fabryka Przetworöw Ziemniaczanych, 


T. A., LUBON. 


Telephon Poznan 5002, 5005, 3392 u. Zabikowo 1. 


Diener⸗ Chauffeur 1 Kaſtenmach 


bei hohem Lo 


1 Wagenſallſer 


er 
langt 


Offerten unter] nur erffe Kräfte 8 


Veginn der großen Ferien hat der Hochbetrieb in ge 
Salzbrunn eingeſetzt. 
Wohnungen beizeiten zu beſorgen. 
und Mineralbäder ſind außerordentlich 
lichen muſikaliſchen Sonderabende 


Cielo zend 


Poſen geſtifteter Wanderpokal und eine große Or 
Eine Silbermedaille erhielt Andrzeſczak; eine klei 
zajka zu. Die Schwimmvereinler wurden . 


deſſen Schwimmſektion das Wettſchwimmen 
Perſonen an den Start bei der Brücke bo 


” dr 
unentgellfift, 


ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 195 
1. Wir würden Ihnen dringend empfehlen, eil 
Umſtänden herbeizuführen. 2. Da das Ur 


4. 


ſeſtgeſeß 


3. Unter dieſen Umſtänden ja. . 
der 


en 
Senden Sie 


Aus den Bädern. 


Zuzug iſt ſtark. Es empfiehlt ſich | 
Dterbrunnen, Inhalation, 

ark begehrt. Die Fr 
rfreuen fich großer da 
ſtattgefun 


er 
Der 


An einem eben im Hotel „Schleſiſcher Hof“ 


Zur Unterhaltung für die Kurgäſte 2 
Kurparkilluminationen, ausgedehnte Tennis⸗ 


find weiter 
und 


Damen- Strümpfe 


erstklassiger Qualität. 


S. Kaezmarek, Poznai, ul. 21.Gradnia 2. 
Jahrbare Wolf- Lofomobile, 


Heißdampf, mit Ueberhitzer, Baujahr 1916, nom. 12 pferdig / 
eff. 26, 33, 48 PS., ſehr preiswert abzugeben. 5 
Lokomobile iſt gründlich durchrepariert, amtlich neu ab 
genommen und garantiert betriebsfähig, in Leiſtung eine 
neuen gleichwertig. Geeignet als Drefhlotomobt 50 
und für Induſtrie zwecke. 8⁴ 
Paul Seler, Poznan, ul. Przemysiowa 2. 
DE, EEE EI ARE ̃ — —. WE EB. 


Beſtellungen auf 


Elementarbuch 

der polniſchen Sprache 

Lehrbuch 

der polniſchen Sprache 

erbitte möglichſt bald, da ich ſonſt für pünktliche Lieferung 

nicht garantiere. 17 
7 


Spa edngosezu, bonn patent) 
Kaufe waggonweiſe 


Früh ⸗Kartofſfeln. 


Offerten an 


Simon Spiro, 
Oströw (WIkp.) 


Telephon 20. 
Beſſeres rn | 
„Mädchen ] aan 
e Nele geſuhgk Mel 


Sanitätsrat 
Dr. Pulvermacher 
Mtyuska 9. 
Meldung. 1—½4 N. 8—10 A. 


Suche von ſofort verheirat. 
oder unverheirateten 


Hofbeamten 


der auch Buchführung und 
Guts vorſtehergeſchäſte m. übers 
nimmt. Meldungen an 


Dom. Czeslawiee, 


p. Lipin u er 
ag : 2 
bildung, wegen Liquida 


pow. wiec, blonde 
A Schule frei ſucht Stellung 
Terhniher- ache were 


Architekt ene ere 


228 er. Angebote ar 
mit langjähriger Erſahrun 
ſucht Stellung. Off. u. 8487 


Suche für meinen junge, 
Beamten, ber 6jähr. Pro 
hat, poln. Sprache voltage 
mächtig iſt und den ich in | 7 
Beziehung empfehlen kannn 
1. Auguſt d. Js. oder ſpätel 

anderweitige Stenund, 
am liebit. direkt u. d. Prinz 4 
ed 

b. Bl. 


als allein. Beamter. Off. 
5. T. 8441 a. d. Geſchſt. d. 
gerer 


uber ehe 


J 
Stenograpß,Bandeisfadiläh, 


M. 8298a. d. Geſchſt. d. 
an d. Exped. d. Zeit. erbeten. 


Verheirateter 
Aoltereßrzieherin) Gärtner 
welche mit beſt. Erfolg unter⸗ 


; - var. 
mit Erfahrung in Jagd I 
; t ſo 
richtet hat, ſucht zum 1. 10. Raubzeugbertilg. Juze Ken. 
Stellung zu Kindern bis zu 


oder 1. 10. 1924 Sec 
10 Dee Gefl. Off; erbilte Gute Zeugn. Aber beide 42% 
u.8 443 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


vorhanden. Off. erb. u. Sie. 
FFF G0. 
Infolge Liquidierung, fuchel it 


Kontoriſtin Geol. en. München n 


Kenntn. der Buchführu 
der poln. u. deutſchen Sprache U Alf fal 
mächtig, mit Tanpjührig.Tüttee eriralelss „ % 
keit und allen Kontörarbeiten bei Familienanſchluß {ni 7 
vertraut, per bald oder 1. 10. Kleinftadt geſucht. Fer 10 5 
Js. paſſende Stellung. Sprache erwünſcht abe 


9 
Offerten erbeten unter 8371 Bedingung. Ang. u. 3, 
n e Bo 


an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes.! ſch 


* 


x 
7 


BE 


